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Am Dee h den 6. Mai, wird in 
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und Freudenthal die neuen Dörfer von Groß⸗Lieben⸗ 
thal und das Dorf Freudenthal ruſſiſche Namen 
erhalten, und zwar folche, die an Namen von 
Mitgliedern des Kaiſerhaufes erinnern: Freuden⸗ 
thal — Nikolajewskoje, Sroß Liebenthal — Ma⸗ 
rinskoje, Klein ⸗Liebenthal — „Keniewskafa, Luſt⸗ 
dorf — Digtno, Marienthal — Georgiewskaja, 
Franzensfeld — Michailowskaja, Neuburg — 
Wladimirowka, Alexanderhilf Alexejewka, 
Joſefsthal — Sſergiewka und Beteraibal — 
Petrowskaja. 

Der Gehilfe des Miniſters des Innern bat 
dem Gouverntur von Cherſſon angezeigt, daß 
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auf den allerunterthänigſten Bericht die Umbe⸗ 
nennung dieſer Ortſchaften Allerhöchſt zu ge⸗ 
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theilten Torpedoboote „Borgo“, „Reval“ und 
„Sweaborg“, die ihre Namen zeinſtweilen kehalten. 
Die Numeration erfolgt derart, daß hinfort die 
Minrnboote die NNr. 1 bis 100 inkl., die Tor⸗ 
pedoboote der baltiſchen Flotte die von 101 bis 
250 und die der Schwarzmeer⸗ Flotte von 251 
weiterführen werden. 
— Nach dem „Pet. Liſtot⸗ und der on. 
Wr.“ brachten wir vor einiger Zeit bie Nachricht, 
der finnländiſche Senat habe das Geſuch des 
griechiſch orthodoxen Bisthams, in Wiborg, die 
Gründung eines Aſyls für arbeitsunfähige Mit⸗ 
glieder der griechiſch orthodoxen Kirche zu geſtatten, 
zurückgewieſen. In ihrer heutigen Nummer bringt 


der Sibiriſchen Flotten-Equipage, ſowie die un⸗ 
längſt dem Geſchwader des Stillen Oceans zuge ⸗ 
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Projekt zur Reorganiſation der Domänenverval⸗ 
tung des Weichſelgebiets bereits dem Reichsrath 
4 vorgelegt worden jet und daß das Projekt zur 
5 | Reorganifation der Turkeſtanſchen Verwaltung 
Von dem letzteren verſpricht 


: Turkeſtan an werthvollen Holzarten reich iſt, die 
bis jetzt aus der Türkei und Prrſten eingeführt 


— Die ruſſiſche pphilidclogiſche uud derma · 


früheren deutſchen Koloniſten von Groß⸗Liebenthal 


Seine Majeſtät der Kaiſer am 26. Januar 


ſtatten und dabei Seiner Zufriedenheit mit den 
J Beſchlüſſen der früheren deutſchen Keolonißzen Aus - 
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Rautus zu vereinigen. 


feſgeſtellt, 
Schuld trägt, 


Regel befolgt hat. 


erfuhr, 


32. Tabea. 
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nun die Num. Wr.“ auf Verlangen des Geert, 


Gouverneurs von Finnland folgendes Dementi: 
„Dieſe Nachricht deckt ſich nicht mit dem That⸗ 


beſtande, da das erwähnte Geſuch von Nieman⸗ 
dem im ſtunländiſchen Senate eingereicht worden 


‚if. Es gelangte in dieſem nur ein: Klage zur 


Verhandlung, welche die orthodoxe geistliche Ver⸗ 
waltung in Wiborg gegen die Gouvernements⸗ 
Regterung von Wiborg eingereicht hatte, weil 
dieſe es der orthodoxen Gemeinde von Palkeala 
nicht geſtattet hatte, ſich in Bezug auf die Armen ⸗ 
verpflegung mit der orthodoxen Gemeinde von 
Die Klage wurde vom 
Kaiſerlich finnländiſchen Senate zurückgewieſen, 
weil die projektirte Vereinigung zweier verſchie⸗ 
dener Gemeinden mit dem ullichen Adee tm 
Widerſpruche ſieht. 

Ddeffa. Eine neue Spi, Kalaſrophe bar 
ſich, wie bereits telegraphiſch gemeldet, am 21. 
April alt. St. Nachts, auf der Donau zwiſchen 
Braila und Galatz zugetragen. Der Dampfer 


der Schwarzmeer⸗Donau-Dampfſchifffahrts⸗Geſekl⸗ 
Das Heiligenbild, das von kunſtboller Arbeit 


ſchaft „Bolkgaria“ kollidirte mit dem neuen Dam 
pfer der deutſch⸗ öſterreichiſchen Geſellſchaft „Friſe“ , 
wobei der letztere unterging. Die Paſſagiere und 
die Mannſchaft ſind gerettet worden. Die Vor⸗ 
unterfuchung hat, wie die „Odeſſ. Ztg.“ melder, 
daß der deytſche Dampfer allein die 
da auf dar Donau eine beſondere 
Regel vorſchreibt, daß die aufwärts gehenden 
Schiffe auf der Unken Seite (2 fahren müſſen. 
Der „Friſe“ faber iſt auf der vechten Donau ⸗ 
Seite geſunken, was beweiſt, das er nicht Een 
Die „Bolgaria“ hat die An⸗ 
kerwinde und einen Theil, des Verpecks verloren. 


Nach circa einer Woche wird der Dampfe hier 
eintreffen, da er daſelöft an Dat ‚u a 
remontiri wird. 


Tambow. In dieſen Sogn im! vor bem 
Tambower Bezirksgerichte der Proceß der Nakalia 
Posdnjakowa zur Verhandlung. Sie hatte dich 
in den örtlichen Bürger Tolmatſchew verliebt, 


welcher ihr die Ghe verſprochen, ſie aber betrogen 


hatte. Auf ihre Bitten fie zu betrathen hatte er 
ſie mit Verſprechungen, Liebkofungen, Scherzen 
hingehalten, bis eines Tages die Posdnjakowa 
daß er mit einem andern nicht gerade 
hübschen, aber reichen jungen Mädchen ſich zu ver⸗ 
heirathen gedenke. Bei ihrem nächſtes Aendez- . 
vous, da; in der Regel in einem Gaſthauſe ftatt- - 


fand, Trage fie ihren Geliebten: Wirſt Du Di 25 


verheirathen? Iſt es wahr? Gewiß werde ich mich 
verheirathen, war die Antwort. Was fehlt Dir, 
kleiner. Unverſtand? Du wirſt es noch beſſer⸗ 
haben... Denn lieben werde ich immer nur Dich, 
und außerdem gebe ich Dir noch tauſend Rubel. 
Das arme Mädchen höcte zwar ſeine p aktiſchen 
Vorſtellungen an, war aber durchaus nicht mit 
ihnen einverſtanden. Er ſuchte ſie durch Lieb⸗ 
ko ungen zu überreden und für den Augenblick 
vergaß fie ihren Kummer. Gegen 6 Uhr Mor ⸗ 
gens hönte man in dem von ihnen eingenommenen 
Zimmer Schüſſe und als die Thüre erbrochen 
wurde, fand man Tolmatſchew in der Bruſt und 
im Unterleibe verwundet, Natalie Posdnjakowa 
beſtnnungslos auf der Diele. Das Mädchen kam 
er nach einigen Stunden zur Beſinnung und kam 
am andern, Tage im N mit einem todten 
Kinde nieder. 

Tolmatſchew wurde nach zwei Wochen aus 
dem Krankenhauſe geheilt entlaſſen und die 
Pos dnjakowa erſchien 7 Monate ſpärer vor dem 
Geſchworenengerichte. Die Angeklagte iſt eine 
äußerſt ſympathiſche, blaſſe Erſcheinung. Bei der 
erſten Frage nach ihrem Namen Ichluchzte fen 
hyſteriſch und ſank auf die Kniee. Im weiteren 
Verhöre gaben alle Zeugen einmüthtg ein gutes 
Urtheil über fie ab; ſie ſei ein gutes, ehrliches 
Mädchen, deren einziger Fehler geweſen, einen 
ſolchen Menſchen geliebt zu Habea. Die Ausſagen 
Tolmatſchews, daß fie ihn explo tirt habe, wur⸗ 
den allgemein durch die Zeugen entkräftet. Die 
Geſchworenen folgten den Verhandlungen äußerſt 
aufmerkſam und erklärten ſtatt des Verdictes, daß 
ein zweites Zeugenverhör nöth'g ſei. Der Pro- * 
cureur Herr Krasuych erklärte, im Einverſtänd⸗ 
niſſe mit dem Experten Dr. Speranſkij, dem Ge⸗ 
richte, daß nach den Verhandlungen die Möglich⸗ 
keit vorläge, die Frage wegen Unzurechnungs⸗ 
fä sigkeit aufzustellen und berief ſich auf die Se⸗ 
natsentſcheidung im Proceſſe Palem, den Antrag 
ſtellend, daß das Proceßve fahren zu unterbrechen 
ſei. Der Gerichtspräſident gab gegen den Willen 
der Angeklagten dem Antraze des Procureurs 
Folge, die Angeklagte auf freien Fuß (Be: 


Aus der tuſſiſchen Preſſe. 


— Die „Birſbewyfa Wiedomoſti“ mid- 
men dem unglücklichen Elternpaare Königs Ale⸗ 
xander von Serbien, ben fie ſelbſt als be⸗ 
dauernswerth hinſtellen, einen Artikel. Milan 
Obrenowitſch ſei der „böſe Genius Serbiens“, 
welcher das Land ausſauge und Königin Na⸗ 
talie, viel vernünftiger als ihr ehemaliger Gatte, 
könne leider nichts für das unglückliche Land 
thun. f 
„Sie iſt eine Königin ohne politiſche Fähig⸗ 
keiten und zudem find die Serben ein Volk, 
welches gewiſſe Vorurtheile gegen Frauen hegt, 
die von den Anſichten der Türken ſich nicht ſehr 
viel unterſcheiden. So erkennt die ſerbiſche offi⸗ 
cielle Sprache vicht das Wort „Fürſtin“ an, 
ſondern ſetzt „Frau des Fürſten“ dafür, für 
„Königin“ „Gemahlin des Königs“. Alles, was 
je in ausländiſchen und ruſſiſchen Blättern von 
einer „Partei der Königin Natalie“ geſtanden 
hat, muß als Unfinn bezeichnet werden, da eine 
ſolche Partei in Serbien nie exiſtirt hat und 


nicht beſtehen kann. Derart ſchadet der 1 


| 


des Königs Alexander nur ihm und dem Lande 
und die Mutter kann ihm nicht von Nutzen ſein; 
der junge Monarch ift. derart der Willkür der 
eigenen Unerfahrenheit und den Intriguen von 
an wie Chriſtitſch und Petrowitſch ausge⸗ 
etzt. ö 
Armer König! Unglückliches Reich!“ 


Volitiſche Aeber ficht 


— Während die englifhe Preſſe ihren Miß. 
muth über Japans Nachgiebigkeit und die eigene 
Kurzſichtigkett nur mit Mühe verhehlt oder, wie 
es die „Pall Mall Gazette“ thut, ſich mit dem 
baldigen Zerfall des neuen Dreibundes tröſtet, legt 
Frederick Greenwood in der „Weſtminſter Gazette“ 
der Regierung nochmals die Verbohrthelt der viel ⸗ 
gerühmten Enthaltung⸗ politik in der oſtaſtaliſchen 
Frage ans Herz. Greenwood, deſſen Gedanken⸗ 
gang wir einem Referat der „Köln. Ztg.“ ent⸗ 
nehmen, glaubt nicht an den baldigen Zerfall der 
neuen Koalition; er hält ſie vielmehr durch den 
Haß gegen England für ziemlich feſt gekittet. 
Wo liegt der Vortheil, ſo fragt er, daß wir 
Deutſchland, Rußland und Frankreich zuſammen⸗ 
gebracht haben? Und weshalb haben wir die 
Ruſſen ohne Noth gegen uns eingenommen? Und 
wie lange iſt es her, daß wir uns auf der Höhe ı 
des Jubels befanden ob des guten Einvernehmens, 
das die Freundſchaft mit Rußland herbeigeführt 
haben ſoll? Wenn dieſer Jubel irgend welche 1 
Bedeutung hatte, ſo kann es doch jetzt keine Be⸗ 
friedigung gewähren, daß wir die Ruſſen in Zorn | 
verſetzt und ‚fie zugleich jenen Nationen in die 
Arme getrieben, die nicht unſere Freunde find. 
Die Engländer hätten als Geſchäftsleute wiſſen 
ſollen, daß Rußland, das ſchon Millionen für 
Oſtaften ausgegeben, niemals den Vertrag von 
Simonoſaki genehmigen konnte. Greenwood 
iſt auch feſt überzeugt, daß die Japaner dies 
wußten und Gebiets erweiterungen verlangten, nicht, 
um ſie zu behalten, ſondern um eine Grundlage 
für eine wohlwollende Aus einanderſetzung mit der 
ruſſiſchen Regierung zu erlangen. Die Engländer 
aber gingen in ihrer Stockblindheit ſo weit, an 
einen Bund mit Amerika und den gelben Raſſen 
gegen Europa zu denken. Greenwood glaubt nicht 
einmal, daß England ſich durch ſeine Enthaltungs⸗ 
politik den Dank Japans verdient habe. Denn 
entweder mußte Japan, wie es wirklich gethan, 
ſich vor Europa beugen: worn fol es dann Ena⸗ 


— ERVNLLNARRER., 
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(Nachdruck verboten). 
(Forrſezung). EEE 
„Thue es, Wanda, und wenn auch nur pro 
forma,“ ſprach die Gräfin leiſe bittend und nur 
für die Schweſter verſtändlich, „ich darf fie nicht 
entlaſſen, mein Mann würde es nicht leiden, und 
ſie iſt mir außerdem warm empfohlen worden. 
Glaube mir, Hans würde auf's Aeußerſte erzürnt 
ſein und Du den Kürzeren ziehen, ganz beſon⸗ 
ders, wenn er erführe, daß Du das Briefgeheim⸗ 
niß verletzt und meine Korreſpodenz mit dem 
Fräulein ohne mein Wiſſen an Dich gebracht 
haſt Wanda, ich bitte Dich, nur jetzt keine 
Scene, ich bin Dir ja weiter nicht böſe, indes 
gebe ich Dir zu bedenken, daß, wenn Hans 
einmal aufbrauſt, er keinen Spaß verſteht und 
ich möchte Dich nicht gern in Ungelegenheiten 
bringen. e BE 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß ich Dich 
nicht verrathe, liebe Wanda,“ fügte ſie faſt ſchüch⸗ 
tern hinzu, „aber endlich einmal Ruhe und Frie⸗ 
den um mich zu haben, würde mir ſehr erwünſcht 
ſein.“ 5 ö N 
„Ah, cette personne insolenté!“ erwiderte 
Wanda, einen bitterlichen Blick auf Elſe werfend, 
die ſich mit Haldenbruch einige Schritte entfernt 
hatte, um den Grafen, der mit der Reitgerte 
in der Hand ſich der Gruppe genähert hatte, 
zu begrüßen. N Be 
Haldenbruch übernahm die Vorſtellung, zu: 
gleich aber raunte er dem Grafen einige auf- 


kann ihrerfeits dieſe Frage dahin beantworten, 


Banche kriecht und daß Hanotaux Ach den rothen 


aus feiner Life geſtrichen, da er von dem Schwur⸗ 


ebenfalls iu zwei Jahren G⸗fänanſtz verurtheilt : 


lebt haben. 


zu feiner Gemahlin gewendet. 


von Haldenbruch durch einige enſchuldigende 


nimmt, im anderen Falle bat ich die Frau Grä⸗- 


Franz wird Ihnen Ihr Zimmer auweiſen,“ wandte 


Lodzer Zeitung 


Oder geſetzt, es band mit ; wurde. Das Kanzleramt hat den Fall Eiffel von 
einem ganz anderen Geſichtspunkt aus beurtheilt, 
indem es erklärte, daß es nicht ſeine Sache ſei, 
lich in Angelegenheiten eines Unternehmers mit 
irgend einer Geſellſchaft, wo es ſich nur um kauf⸗ 
männiſche Verhältniſſe handle, zu miſchen. Dieſe 
Entſcheidung wird nun jetzt in dem Augenblick, 
wo Marius Fontane gegen fe beim Staatsrathe 
Berufung einlegt, in allen Blättern mehr oder 
minder heftig Eritifitt, und man iſt ſehr geſpannt 
euf den Ausgang in dieſer heiklen Angelegenheit. 

— Der „Rappel erhält aus Cayenne einen 
Brief, der ausführlich über die Ankunft des Er- 
Sanptmanns Dreyfus in der füdamerilaniſchen 
Strafkolonie und feine dortige Lebenswelfe be- 
richtet: 

Nach dem Brief wird der Unglückkiche, ber in 
den Augen Vieler nur ein Opfer des blind⸗ 
wülhigen Chauviniemus if, mit ausgeſuchter 
Graufamfeit behandelt. Dreyfus hätte nach ſeiner 
Ankunft in Cayenne ſofort nach der Ile⸗du 
Diable gebracht werden ſollen, allein diefe, die 
noch kurz zuvor ein Abſonderungsort für Aus⸗ 
ſätzige war und wo man die Hütten nieder⸗ 


land dankbar ſein! 
Europa an, wozu nützte ihm die Enthaltungs⸗ i 
politik Englands! Hätte England ſich der Koali⸗ 
| 
f 


tion angeſchloſſen, ſo hätte es ein Wort mitſprechen 
können, nun aber bleibt ihm nichts anderes übrig, 
als zustehen. Green nood fragt. ob es nicht zu 
ſpät ſei, die all haſtig eingeſchlagene Enthalt⸗ 
ſamkeitspolitſk aufzugeben. Die „Kölniſche Zeitung“ 


deß, inſofern die Preſſe das Mundſtück der öffent⸗ 
lichen Meinung bildet, bei England alles möglich 
iſt; der „Standard“ hat dafür zahlreiche Belege 
geliefert. Vielleicht aber reißen die Mächte ſelbſt 
den Briten aus dem Dilemma, indem ſie ihn zur 
Betheiligung einladen; es wäre dies 
denn verdient hat er es nicht. 
ß Das wüſte und thörichte Sekeiſe über 
Kiel und die Kaiſerflagge nimmt in den von 
Skandal lebenden franzöſiſchen Blättern In- 
tranſigeaut“, „Libre Parole“ und Cie. feinen 
Fortgang. Auch Caſſagnac macht in dem Concerte 
mit und erzählt ſeinen Leſern, die Sans Patrie“ 
ſeien nicht die internationalen Sozialiſten. auch 
nicht die Anarchiſten, ſondern die ſcheußlichen Ne: | 
publikaner, der „ekelhaft Ribot“, der ſchleichende 
Hanotaux“, die ganze Bande der „ſpeichelleckenden 
Miniſter, die das Bedürfaiß empfinden nach Kiel 
zu geben, um ihren Rückgrat unter dem Stiefel 
Wülhelm's zu beugen.“ Im heutigen Europa, 
ſchimpft der bonnpartiſtiſche Chefredacteur der 
„Autorité' weiter. huldiat man den Sitien des | 
alten Rom. Dänen. Oeſterreicher, Franzoſen, 
die Befiegten von Düppel, Sadowa und Sedan, 
ſchreiten im Triumphzuge binter dem Reareichen 
Cäſar. Wenn wenigſtens die, welche die Nieder⸗ 
trächtigkeit angeordnet haben. dabei fein müßten! 
Dann würde es Niemand Wunder nehmen, zu 
tehen, daß Ribot vor den Pickelhauben auf dem 


großmüthig, 


bereit. 

Erſt drei Tage ſpäter wurde er dorthin ge⸗ 
führt und in einer aus Brettern erbauten Hütte, 
welche 4 Meter im Quadrat hat und auf Stein⸗ 
blöcken ruht, untergebracht. Die Teufelsinfel iſt 
nur von einigen Kokosnußbäumen ſpärlich be: 
ſchattet und fo klein, daß fie in 25 Minuten um⸗ 
ſchritten werden kann. Die einzige Stelle, von 
wo eine Entweichung möglich wäre, befindet ſich 
an ihrem Nordende, und jo weit darf der Sträf- 
ling nicht kommen. Es ſind zwei Pfähle geſteckt 
worden, welcke die Grenze für ſeine Spaziergänge 
bilden und ihm nicht geſtatten, die alie Steinbank 
zu erreichen, wo Delescluze, der auf einer Barri- 
Adler in der Rückengegend kätowiren läßt. Dann kade der Kommune ſpäter den Tod ſuchen ſollte, 


wäre die Unehre für fie allein. Aber nein, das während feiner Deportation zu ſitzen und zu 
Heer, die Flotte müſſen das traurige Geſchäft träumen pflegte. Dieſe Stelle kann auch von 
verrichten. . Wozu nützt ba die ruſſiſche] der Ile⸗Royale aus bewacht werden. Dreyfus 
Allianz (2), wenn man dem Feinde den Hof wird auf Schritt und Tritt von zwei Aufſehern 
macht und ihn durch Gemeinheiten zu entwaffnen begleitet. Des Nachts ſchließen ſie ihn in ſeine 
ſucht? Unter ſolchen Umſtänden braucht man Hütte ein, die beſtändig erleuchtet und mit einem 
keine Karonen, kein Heer von 3 Millionen Mann, Guckloch verſehen iſt Er erhält die gleiche Ver⸗ 
keine Bündniſſe mehr. Um die verächtliche Sicher⸗pflegung, wie die Soldaten in den Kolonien; 
heit zu erlangen, die Deutſchland gewährt, genügt ; nur muß er den Wein felbſt beſtreiten, was ihm 
die Feigheit der Republik. f ein Leichtes iſt, da der Kommandant des Trans⸗ 

Caſſagnac pflegt aleich dem Royaliſten Cornély portſchiffs für ſeine Rechnung 25,000 res. er: 
und Herrn Arthur Meyer „République“ mit einem halten hat. Zu arbeiten braucht er nicht, aber 
kleinen „r* zu ſchreiben. er darf auch nicht ſchreiben oder zeichnen, was 


f x ze “m 
— Die Perſonen, die in dem Vanama⸗ ihm ſehr hart fällt. 
I 


Ein tengikomifches Tagebuchblatt. 


Skandal die Hauptrolle ſpielten, haben durch das 
Gericht eine entſprechende Beſtrafung erhalten. 
Nunmehr tritt nach einer Korreſpondenz der 
„Köln. Ztg.“ ein anderes Gericht in Thätigkeit, 
ein Ehrengericht, nämlich das Groß⸗Kanzler⸗Amt 
der Ehrenlegton. Es hat den früher bei der 
Panamageſellſchaft als Sekretär angeſtellten Ma ⸗ 
rius Fontane, der Ritter der Ehrenlegion iſt, 


Als ſolches erweiſt ſich nach dem „Rig. T.“ 
das des Fürften Meſchtſcherekt vom 25. April 
a. St.; es macht auch Anſpruch auf allgemeines 
Intereſſe, da es das Verhältniß der Zeitungs⸗ 
redactionen zu ihren zufälligen Mitarbeitern in 
einem Feuer beleuchtet, an welchem die Redac⸗ 
tionen ſich leicht die Finger verbrennen könnten, 
eine Situation alſo, wie geſchaffen zum Gaudium 
des leſenden Dritten. Fürſt Meſchtſcherski -be- 
ginnt mit einer Warnung. Die Collegen ſollten 
ſich hüten, auf den am Kopf der Zeitung abge⸗ 
druckten Hinweis „Manuſcripte werden nicht re- 
tournirt“ oder „Manuſcripte ohne Angaben der 
Bedingungen ſtehen zur vollen Verfügung der 
Redaction“ etwas zu geben. Das ſchütze die 
Redactionen in keiner Hinsicht. Dann fährt er 
fort: 


gericht zu zwei Jahren Gefängniß verurtbeilt 
worden ift, weil er überführt war, in geviſſen 
Blättern Artikel veröffentlicht zu haben, welche 
die Panama- Unternehmung als höchſt günſtig 
ſchilderten, obſchon er beſſer als jeder andere in 
der Lage war, die bevorſtehende traurige Kata⸗ 
ſtrophe vorauszuſehen. Nun iſt noch eine andere 
weltbekannte Perſönlichkeit im Spiele, der Erbauer 
des berühmten Thurmes, der Ingenieur Eiffel. 
Er if Offizter der Chrenlegton, man krümmt ihm 
aber kein Haar, obwohl auch er gleichzeitig mit 
Marius Fontane und in derſelben Angelegenheit 


fi die Gräfin freundlich an Elfe. Diefe fGih” 


klärende Worte zu, die dieſer mit Stirnrunzeln 
telte energiſch den Kopf. 
f 


und einigen drohenden, bezeichnenden Lufthieben 
mit dem Stiel der Reitpeitſche gegen die Schwä⸗ 
gerin hin, beantwortete; gleich darnach zu Elſe 
gewandt, begrüßte fie der Graf in weltmänni⸗ 
ſcher Zuvorkommenheit und ſprach den Wunſch 
aus, fe möchte ſich in feinem Haufe bald einge⸗ 


„Bleiben Sie feſt!“ ließ ſich flüſternd eine 
Stimme neben ihr vernehmen. 


„Ich bleibe es, Herr von Haldenbruch,“ kam 
es wie ein Hauch von ihren Lippen. 


Der Graf wandte ſich nun mit der dringen⸗ 
den Aufforderung an Wanda, ihre Beleidigungen 
zurückzunehmen, und dieſe ſah ein, daß ſie die 
Sache nicht weiter treiben dürfe. Vor fremden 
Ohren dieſer Skandal, das vergab ihr der Graf 
ohnehin nicht leicht. Ein nervöfes Zittern ſplelte 
um ihre Lippen, als fie fi der Feindin näherte 
und wie im Kampf mit der eigenen Stimme die 
Worte hervorſtieß: 8 


„Es war nicht böſe gemeint — Ihre gereizte 
Stimmung hatte an unſerem Rencontre viel 
Schuld — zu Verſöhnung reiche ich Ihnen meine 
Hand.“ 

Widerwillig, im höchſten Grade angeekelt von 
dem falſchen Lächeln, welches dieſe Worte beglei⸗ 
tete, legte Elſe ihre Finger leicht in die darge⸗ 
botene Hand, deren Druck fie berührte, als ob 
der kalte Leib einer Giftſchlange 
ringelte. Nun lag Elfe nichts mehr im 
Wege, der bereits ſeit einigen Minuten in 
der Hausthür erſchienenen Frau Franz, einer 
des Schloſſes, in ihr Zimmer zu 


Der Wraf ſchritt auf die Damen zu, ſeine 

Stirne zeigte wieder leichten Unmuth. 
„Warum wurde der Wagen nicht zur Station 

geſandt, um das Fräulein abzuholen?“ begann er 


„Verzeihe, mein Lieber,“ entgegnete dieſe ver ⸗ 
legen, aber entſchloſſen, die Schuld auf ſich neh⸗ 
mend, „ich habe den Tag vergeſſen, den wir aus⸗ 
gemacht hatten.“ N Re 
»Und ift das eine Art, eine Dame zu 
empfangen, hie noch dazu einen ſo weiten 
Weg gemacht hat, daß man ſie hier in der Son⸗ 
nenhitze ſtehen läßt? Ich bitte dringend, daß Du 
das Fräulein vorerſt in Ihr Zimmer geleiten 
läßt!“ 5 
„Ich werde das Schloß erſt dann betreten,“ 
warf Elſe bei dieſen Worten ein, wenn Fräulein 


Worte die mir angethanene Beleidigung zurück⸗ 


Angeſtellien 
folgen. 


Die Herrſchaften begaben ſich in den Garten⸗ 
ſalon, wo eine angenehme Kühle herrſchte. Der 
Graf ſchien mit ſich zu kämpfen. 

Endlich ſich bezwingend, hub er an: 

„Es ſcheint Dir, liebe Schwägerin, ein ab- 
ſonderliches Vergnügen zu bereiten, jedes 
Mitglied unſeres Hauſes ohne allen Grund, 
aus böſer Laune oder aus Langeweile zur 
Zlelſcheibe Deiner Bosheit zu machen. Ich habe 
es lange genug, des lieben Friedens halber, 
gebuldig mit angeſehen. Entweder Du änderſt 
Dein Betragen, oder ich muß Dich er⸗ 


fin um meine ſofortige Enilaſſung und ſtelle die⸗ 
ſelbe Bitte auch an Sie, Herr Graf.“ N 
Die Stirn des Grafen umwölkte ſich aber⸗ 
mals. N . 
„Wie kannſt Du es wagen, Wanda —“ 
Ein großes Mißverſtändniß, lieber Mann, 
weiter nichts,“ fiel ihm die Gräfin beſchwichtigend 
ins Wort, „Du kennſt ja Wandas Heftigkeit, ſie 
meinte es nicht jo böſe; das Fräulein war a 
in gereizter Stimmung.“ N 
Der Graf war ſichtlich verſtimmt und ſah 
grollend von einem auf den andern. 
„Nun, Fräulein, kommen Sie mit uns. Frau 


gebrannt hatte, war noch nicht für ſeinen Empfang 


ſich darum 


Ni. 113 
mir ein Manufcript über 
Ich las es durch. Ez 
war Stroh. Ich warf es weg. Er wünſcht fein 


„Herr Pufino gab 
| die armeniſche Frage. 


Manuſcript zurück, und da er hört, daß es nicht 
mehr vorhanden iſt, wendet er ſich an den Frie⸗ 
densrichter. Ich erkläre dem Friedensrichter den 


Sachverhalt: am Kopf der Zeitung ſtebe ꝛc. Der 


! 
ER will nichts tavon wiſſen. Seim 
Urtheil lautet: das Manuſcript zurückzugeben und 
| an Gcerichtskoſten, ich weiß nicht mehr genau, 3 
| oder 4 Abl. zu zahlen. In einem anderen Fall 
erklärt mir der Autor: „Erbarmung! mein Ma- 
nuſcript iſt werthvoll — 15 Rubel der Bozen.“ 
Ich replicire: es iſt keinen Grnſchen werth, da⸗ 
rum warf ich es jz weg Einerlei, der Friedens- 
ö richter verurtheilte mich nach dem Preiſe des Kla- 
gers: für zwei geſchriebene Bogen zu 30 Nhl. 
| Weiter ein Fall mit dem dim. Generalmajor 
Gladki; der ik noch komiſcher. Er fendet mit 
ein Manuſcript. zum Glück ein wenig umfang. 
reiches, ohne Angabe von Bedingungen. Ich las 
es durch und ordnete an, dasſelbe der Kategorie 
Nr. 3 eirzureihen. Das ind Manuſc:zipte „sum 
Einſchieben“, d. h. zum Abdruck. wenn Platz da 
iſt. Es wirs abgedruckt. Der Autor, dim. Be 
neralmajor Gladki, erſcheint. „Sie wünſchen?“ 
— „Mein Honorar.“ — „Aber Sie haben ja 
darüber nichts verlautbart. Nach dem Reglement 
find wir zu keiner Zahlung verpflichtet.“ 
„Wie? Ich fordere 10 Kop. für die Zeile 
Ich bin General,“ ruft Se. Exctllenz laut, — 
„id bin Mitarbeiter der „Nowoſti“, wir find nur 
wegen Meinungeverſchiedenzeiten auseinaaderge⸗ 
gangen ... Ich fordere..." Der dim. General 
ließ ſich ſo ſehr gehen, daß ich ihn bitten mußte, 
ſich zu beruhigen und zu gehen, und das Maris 


konnte, war 3 Kop. pro Zeile. „Nimmermehr! 
Ich werde die Sache meinem Adoocaten über⸗ 
geben!“ rief beim Hinausgehen der dim. General. 
Gladki. 

Darauf erhalte ich einen Brief ſeines Advocaten, 
des Staatsraths Werbloßki. Er ſchreibt naiv: 
„Zahlen Sie 10 Kop. pro Zeile, in Summa 
17 Röl., oder ich reiche eine Klage beim Feiedens⸗ 
richter ein und werde im Beſtreitungsfalle den 


— —— ———— — RER ern. ter u 


Herausgeber der „Nowoje Wremja“ A. S. Sſu⸗ 


worin als Experlen laden.“ Ich antwortete ihm: 
8 Kop. für die Zeile ſtänden zur Verfügung, 
nicht mehr, im Uebrigen möge er ſich an den 
Friedensrichter und Herrn Sſuworin als Experten 
wenden. Er verklagt mich wegen Vorenthaltung 
einer Zahlung von 17 Rbl. Und die Folge? 
Ich verweiſe darauf, daß wegen des Attikels 
nichts vereinbart wurde, und daß ich daher zu 
nichts verpflichtet ſei. Ich könnte zahlen, aber 
ich brauche es nicht zu thun. Der Friedensrichter 
erwidert: „Was kümmern mich Ihre Regeln. 
on verlangt 10 Kop. für die Zeile — zahlen 
Sie.“ 

Wie gefällt Ihnen das? Preiſe von 10 Kop. 
pro Zeile giebt's bei mir gar nicht. Meine 


Mittel find nicht danach. Bei Herrn Sſuworin, 


der zehnmal reicher iſt als ich, exiſtiren ſolche 
Preiſe. Und dann: was hindert Herrn Gladki 
daran, für irgend einen bedingungslos der „Nom. 
Wremja“ eingefandten Artikel 1 Rbl. pro Zeile 
von Herrn Sſuworin zu verlangen? Und wer 
will entſcheiden, ob 1 Rbl. pro Zeile Herrn Sfu⸗ 
worin nicht ebenſo empfindlich wären, wie mir 
10 Kop. pro Zeile? 

Man ſtelle ſich nun ein nal vor, daß ſich ein 
Conſortium von Herren bilden würde, das ſich 
dieſen leichten Erwerb zum Geſchäfte machte. Es 
wird irgend ein Unfinn zuſammengeſchmiert und 
einer Redaction eingefandt. Der Art kel wander t 


ſuchen, mein Haus zu verlaſſen, je ſchneller, je 
lieber.“ 


„Der Mohr kann gehen, der Mohr hat ſeine 
Schuldigkeit gethan. 
verehrter Schwager? Du ſelbſt haſt mich vor, 
auch nach Deiner Verheirathung, himmelhoch ge⸗ 
beten, Euch hierher zu folgen, damals ſprach der 
Egoismus aus Dir, weil Olgas Charakter einer 
verwandtſchaftlichen Stütze bedurfte, weil das 


Kind ſich nicht von der Schweſter trennen wollte, ; 


die fie wie eine Mutter auferzogen, weil Niemand 
war, der die Honneurs in Deinem Hauſe über⸗ 
nehmen konnte, den Olga war — ein dummes, 
unerjahrenes Kind. Das war damals. Gegen- 
wärtig flehen die Sachen anders. Du meinſt 
mich nach Belieben beſeitigen zu können? Frage 
Deine Frau, ob fie ſolch ein ſchreiendes Un⸗ 
recht je dulden würde, und das alles wegen der 
Unverſchämtheit einer Erzieherin, die Gott 
danken könnte, daß fie ein Unterkommen geſun⸗ 
den hat.“ 


Erſchöpft mit zufammengekniffenen Lippen 


warf fie ſich nachläſſtg auf einen Schaukelſtuhl. 


„All Deine Phraſen können mich nicht rüh⸗ 


ren, es bleibt dabei, was ich geſagt. Wie kannſt 
Du überhaupt wagen, ſo ungebührliche Reden zu 
führen, vergißt Du ganz, was Du unſerem 
Stande ſchuldig biſt? Pfuf, ſchäme Dich, Dein 
gehäſſiges Benehmen n'mmt nach gerade ſo über⸗ 
hand, daß dem Ding. ehe neues Unheil geſchieht, 
ein Ziel geſetzt werden muß.“ 


„Du haſt die Stirn, mir das zu bieten?“ 
ſchrie Wanda emporſpringend, die grauen häß- 
lichen Augen wie ein Raubthier funkelnd auf den 
Glaken gerichtet, „geh und laß mich in Zukunft 
in Ruhe! Was willſt Du denn eigentlich noch 
von mir, nachdem ich Dein unerhörtes Bır.angen 
von vorhin befolgt habe? Soll ich dieſer herge- 
laufenen Perſon etwa noch auf den Knien ab⸗ 
bitten? Wild und zerzauſt genug tab. fie 
aus, das kann ihr charmanter Ritter hier ber 
zeugen.“ N 


mum, das ich ihm nach meinem Gewiſſen bieten 


Nicht wahr, ſo meinſt Du, 


in den Papierkorb. Der X 
Was? der geniale Artikel vernichtet! Das iſt ein 
Verluſt für Rußland! Der Artikel enthielt 200 
Zeilen, die Zeile zu 20 Kop. Und der Friedens⸗ 
richter verurtheilt Sie zu 40 Rol. Wenn nun in 
dieſer Weiſe, ſagen wir, 40 Herren täglich vor⸗ 
gehen, ſo macht das 1600 Rbl. täglich oder 
700,000 Röl. jährlich, ein Honorar, das“ nicht 
nur Herru Sſuworin, ſondern am Ende gar den 
„New ⸗ Vork Herald" ruintren dürfte. Damit 
noch nicht genug. Ich denke mir folgenden 
Caſus: i 
Manuſcript ein, in welchem 
als.: 


utor erſcheint. Wie? 


10 Kop. pro Zeile werth ꝛc. 2c. 


nachſtehende Maßregeln ergriffen: 

Ich überſandte vor der Sitzung dem Herrn 
Friedensrichter 17 Rbl. mit der Bitte, dieſes 
Geld dem Herrn Generalmajor a. D. Gladki 
einzuhändigen, nicht als ihm rechtlich zukommend, 


denn von Rechts wegen hätte er nichts zu be⸗ 
kommen, ſondern als ein Zeichen meiner Dank⸗ 
barkeit dafür, daß er nicht 1 Nbl. ſtatt 10 Kop. 
In der Vorausſetzung, 


pro Zeile beanſprucht hat. i 
daß der General ſich weigern wird, unter ſolchen 
Umſtänden das Honorar anzunehmen, wird es 
ihm freigeſtellt, die über den Honsrarſatz von 
3 Kop. hinausgehende Summe den Armen ju 
überweiſen. = !! 

Dann ordnete ich an, gedruckte Blankets des 
Inhalts herzuſtellen: „Mein Manuſcript überlaſſe 
ich der freien Verfügung des Redacteurs, werde 
es nicht zurückverlangen und überlaſſe die Honorar⸗ 
beſtimmung dem Ermeſſen der Redaction.“ Jeden 
unbekannten Autor, der für fein Manufcript ein 
Unterkommen fuchr, werde ich bitten, ein ſolches 
Blanket zu unterzeichnen. „A la guerre comme 
à l guerre!“ . Ay 1 


Was hört man Neues? 


kRower Gouvernement. 


Die ‚Hilden - Repartitionsſteuer in dem Velro⸗ 


„Die Petrokower Steuer . Verwaltung macht gerichtet habe, 
bekannt, daß die für das laufende Jahr 1895 ö 5 


von den im Petrokower Gouvernement beſtehen⸗ 


den induſtriellin und commerciellen Etabliſſe⸗ 


ments zu behebende Gilden Repartitionsſteuer im 
Betrage von 160,000 Rs. auf die in dieſem 
Gouvernement beſtehenden Kreiſe wie folgt ver⸗ 
theilt worden ift: N N 5 
1) Petrokower Kreis und die Stadt 
Petro ko Rs. 2,600 


2) Lodzer Kreis mit den Städten a 
Lodz und Zgierz 86,135 
3) Bendiner Kreis mit der Stadt N 
Bendin. e e 2 38,488 
4) Czenſtechower Kreis mit der Stadt ne 
Cjenſtochow „ 15,800 
5) Brzeziser Kreis mit den Städten ai 


Brzezin und Tomaſchw 
6) Lasker Kreis mit den Städten 
Lask und Pabianſee 
7) Nowo⸗Radomsker Kreis mit der 
Stadt Nowo-Radomsk e 
3) Rawaer Kreis mit der Stadt 
Raa 700 


Zuſam men R 


Sie warf einen böſen Blick auf den Bruder. 


T Und bittend ſchaute das Plapperkätzchen Elſe in 


Haldendruch vermied es, ſich einzumiſchen und 
überließ den Grafen das Wort, der ernſt und 
ſtreng erklärte: „Ich verlange, daß Du ſorfan 


der Baroneſſe in augemeſſener Weiſe begegneſt, 


vor allem jedes beleidigende Wort vermei⸗ 
deſt. Ich werde mein Hausrecht zu wahren 
sollen.“ SE 


auf den Arm der Gräfin und ſchickte ſich an, das 
Gemach zu verlaſſen. Im Hinaustreten rief Olga 
dem dienfithuenden Lakaien zu: N ET 


„Friedrich, ſerviren Ste das Frühſtück 
auf der oberſten Terraſſe an der Tulpenbaum⸗ 
gruppe.“ a 5 Be 


Miitlermeile hatte fih die Geſellſchaft in Be⸗ 
wegung geſetzt. Haldenbruch verſchwand nach der 
entgegengeſetzten Seite; beide Schweſtern gingen 
untergefaßt, lelſe flüſternd voran. 3 

„Welche Zimmer haft Du für das Fräulein 
von Clauri beſtimmt, liebe Olga? Ich wünſche, 
daß unter keinen Umſtänden die feuchten, hochge⸗ 
legenen Räume ihrer Vorgängerin dazu benutzt 
werden! Die beiden wohnlichen Gemücher im 
rechten Flügel der zweiten Etage über dem Mu: 
ſikſeal ſollen Bergerichtet werden, falls noch etwas 
daran fehlen ſollte!“ 

„Wie Du willſt, Hans, ich werde ſofort das 
Nöthige anordren.“ 


* * 


5 0 2 2 4 
Endlich war Elſe allein. Nur einen flüchtigen 


Blick um ſich werfend, ſank ſie wie vernichtet in 
einen Seſſel und ein Thränenſtrom, von lautem 
Schluchzen begleitet, entrang fi der armen, jun 
gen Bruſt. Ä ER 8 
So ſchwer hatte ſie ſich freilich nicht ihre Auf ⸗ 
gabe gedacht und doch war es erſt der Anfang, 
die erſte Stunde der ſelbſtgewählten, dornenvollen 
Lauſbahn. Dann aber richtete fie ſich muthig 
auf, kühlie und wuſch im Neber ziumer Geſicht 
und Augen, trat vor den hohen veretiar iſchen 
Pfeilerſpiegel, löſte die langen, goldenen Haare 
und ſchickle ſich eten an, aus der kleinen Hand⸗ 


Bororduungen über den Verkauf 
“ . = B — ten. 1 


Seiner Majeſtät bekannt, daß ſtreng verbo⸗ 


I) Der Gebrauch verbotener Karten (wozu 
aus ländiſche und auf geheimen Fabriken angefer⸗ 
tigte Karten, Karten mit gefälſchten Stempeln, 
j ohne Banderole oder mit zerr iſſener Banderole 
ein geriedener Kunde fendet mir ein 
N nichts weiter ſteht, 
„Geerhrier Herr Redacteur, Sie find ein 
Dummkopf.“ Ich zerreiße den Wiſch natürlich. 
Der Autor verklagt mich: ſein Manuſcript ſei 
Kop erth ꝛc. 5 Mitglieder der Clubs als auch an andere Per⸗ 
Angeſichts einer ſo gefahrvollen Lage habe ich 8 „ f 


| 
| Erfindungen, bie ohne Schwierigkeit in Rußland 


Für den über Mlawa gehenden Perſonenver⸗ 


. „„ 9,060. 


160,000 


Wanda erwiderte nichts mehr; ſie lehnte ſich 


von Spiel⸗ 
„Da in letzter Zeit häufig Mißbräuche beim 


Verkauf von Spielkarten beobachtet worden ſind, 


ſo macht der Oberdirigirende der Eigenen Kanzlei 


ten find: 


und Umhüllung gerechnet werden); 2) der Ge⸗ 
brauch von Spielkarten ohne beſonderen Stempel 
und Banderolen des Reſſorts der Stiftungen 
der Kaiſerin Maria, und 3) der Verkauf 
von Karten zu ermäßigten Preiſen, ſowohl an 


ſonen. e 
Sein HGeſetz gegen die Jälſchung der 
Waaaren zeichen 
wird der „Now. Wr.“ zufolge binnen kurzer Zeit 
im Reichsrath zur Prüfung gelangen. Für 
Fälſchung und Nachahmung von Stempeln, 
Signaturen und Etiquetren, für fälſchliche Angabe 
won Namen und Familiennamen und vom Orte 
der Herkunft der Waare werden im Geſetzentwurfe 
Geld- und Freiheitsſtrafen vorgeſehen. Im Wie⸗ 
derholungsfalle ſoll außerdem die Waare konfiszirt 


werden. N e 
Zum neuen Vatentgeſetz. 


In den Entwurf des neuen Patentgeſetzes iſt, 
der „Now. Wr.“ zufolge, die Beſtimmung aufge⸗ 
nommen worden, daß diejenigen ausländiſchen 


reproduzirt werden könnten, nur mit dem Vorbe⸗ 
halte patentirt werden würden, daß das Patent 
binnen drei Jahren erlöſche, falls der Erfinder 
ſeine Erzeugniſſe nur importire und nicht dafür 


ſorge, daß fie. auch in Rußland produzirt würden. 


Ferner werden zur Einfuhr fremder Erfindungen 
keine Patente mehr verliehen werden. se 
Directer Berfonenverkehr. 
kehr von Wafhau nach Danzig und Königsberg 
ſollen dem „Sſwet“ zufolge direkte Fahrkarten 
eingeführt werden. 
Schutz des Jagdweſens. 
Die „Nowoſti“ berichten, daß das Miniſterium 
des Innern an alle Gouverneure die Anſrage 
wieviel Jagdſcheine ſeit 1892 
jährlich gelöſt worden ſeien und ob es nothwendig 
wäre, die Aemter von Jagd- Inſpektoren und 
Jagdwächtern ins Leben zu rufen. Falls fie die 
Errichtung dieſer Poſten für zweckmätzig hielten, 
jo ſollten ſie angeben, wieviel Jagdwächter nöthig 
wären und wie hoch fi die Koſten für ihren 
Unterhalt ſtellen würden. Bekannilich geht die 
Anregung dieſer Fragen auf einen Beſchluß der 
St. Petersburger Adeleverſammlung zurück. 
Aus der Matia-Himmelfahrts gemeinde. 
Dank der Fürſorge und den eifrigen Be⸗ 
mühungen des Seelſorgers der Maria Himmel⸗ 
fahrts gemeinde, Pfarrer K. Schmiedel, wird noch 
im Laufe dieſes Sommers das Innere des neu⸗ 
erbauten Gotteshauſes in der Altſtadt in ent⸗ 
ſprechender Weiſe gemalt werden. 
Seitens des Krchenbaucomitees wurde dieſer 
Tage mit dem Warſchauer Kunſt⸗ und Decorations⸗ 
maler, Herrn Lewandowski, ein diesbezüglicher 
Contact abgeſchloſſen. f = 


taſche die nöthigen ? 
holen, um ſie zu ordnen, 
gerchen leiſe an die Thür pochte. So peinlich 
es dem zungen Mädchen war, ſich geſtört zu ſehn 
rief fie ein vernehmliches „Herein.“ Die Thür 
öffnete ſich vorſichtig und ein zierlicher, blonder 
Lockenkopf mit hübſchen, veilchenblauen Augen und 
einem allerliebſten Stumpfnäschen ſchob ſich neu⸗ 
gierig in die Thürfpalte. Und mit dem Aus- 
kuf: „Darf ich?“ hüpfte ein liebliches Kind ins 
Zimmer. 5 DE? 5 
„Guten Tag,“ rief die Kleine, auf den Zehen⸗ 
ſpitzen zu Elfe teippelnd,“ find, Sie das Fräulein, 
bei der ich nun wieder lernen ſoll? Ich heiße 
Nora und wie heißen Sie? Nicht wahr,“ fuhr 
fie fort, ohne eine Antwort abzuwarten, „Sie 
ſind gut? Tante Wanda ſagte eben, als ich Sie 
bat mit mir zu kommen, ich ſoll nicht zu Ihnen 
gehen, ſie kann Sie nicht leiden, denn Sie ſind 


zahlen, was Sie ihr böſes gethan. Aber ich 
glaube es nicht und habe mich ſo weggeſtohlen, 
um Sie zu ſehen, und Ihnen zu ſagen, 
Tante Wanda mich auch nicht leiden kann. Wenn 
Sie aber verſprechen, mir gut zu ſein, dann mag 
fie zanken. Sie ſchlägt mich auch manchesmal, 
aber das dürfen Sie keinem wiedererzählen, ſonſt 
geht es mir übel. 8 
ſagt? Tante iſt eine unausſtehliche alte Jungfer, 
und ſie ſollte machen, daß fie fort kommt.“ Elſe 
hatte dieſer kindlich naiven Erzählung lächelnd 
angehört. Nan ſetzte fie ſich auf ein Taburett 
und hob die Redſelige auf den Schoß. Das war 
ſo recht unch deren Wunſch und das Händchen 
um Elſes Nacken legend, drückte ſie ihr das 
Köpfchen an die Wange und fuhr ſehr leb⸗ 
haft fort, ihre Wünſche und Hoffnungen auszu⸗ 
kramen. . 
„Wenn ich fleißig bin, erzählen Sie mir auch 
hübſche Geſchickten, nicht wahr! Oh ich höre die 
jo gern! Die liebe Magda konnte fo ſchön erzäh⸗ 
len! Ich zeige Ihnen dafür unſern ſchönen Gar⸗ 
ten, pflücke auch viele Blumen, wenn die Tante 
es nicht ſieht und bringe fie in Ihre Stube.“ 


In die Ma n it 
des Presbitoriums und der beiden Seitenkapellen 
mit inbegriffen. 


—— —— 


1 
Familiennamen. 5 


unverſchämt und fie wird Ihnen doppelt heim 


daß 


lerarbeiten iſt auch das Malen 
Die Arbeiten werden am 15. d. Mls. ber 
ginnen und bis i 
von 6 Monaten in Ausſicht genommen. 

Die Ausführung der Malerarbeiten iſt in 
Polychromie und theilweiſe mit reichen Golbver- 


zierungen veranſchlagt. . 
Auuſtnackrichten, Theater und Muſik. 
Benefiz für den Regiſſeur, Herrn Felix Stege 
mann eine Aufführung des beliebten urkomiſchen 
Schwankes „Charley's Tante“ mit einer Zugabe, 
Die Altweibermühle“, Pantomime mit Tanz, 
ſtalt. Das Theater war gut beſucht und das 


Anerkennung für ſeine vielfachen guten Lelſtungen 
Beifall zollte, amüfirte ſich ſichtlich vortrefflich, 


ablegten. 


wovon die lauten Lachausbrüche berebtes Zeugniß 


1 Thalia⸗Theater. Auf das heute ſtatt· 
findende Beneſiz für Fr. Maria Mäder machen 
wir an deeſer Stelle nochmals in empfehlendem 


Sinne aufmerkſam. i 


Bilderausſtellung. Im Victoria - Hotel 
wird vom nächſten Donnerſtag an eine Ausſtellung 
guter Copien verſchledener Meiſter eröffnet ſein. 
Das Entree zu dieſer Ausſtellung iſt ein ſehr 


mäßiges und der lernenden Jugend iſt ſogar ein 


ganz minimer Eintrittspreis eingeräumt, ſo daß 
wohl ein jeder ſich an den gelungenen Nach⸗ 
dildungen, unter denen ſich einzelne von hervor: 
ragender Güte finden, erfreuen kann. Liebhaber 
können ſich hier zur Vervollſtändigung ihrer 
Sammlungen gute Exemplare erſtehen. Im 
Uebrigen verweiſen wir auf das in unſerem Blatte 
erſcheinende Inſer at. N 
Aeber CFuthers Führer. 
In der „Reoalſchen Zeitung“ Nr. 95 leſen 
wir folgende Notizz „„ a 
Den St. Petersburger Hotelbeſitzern wurde 


| kürzlich eine Ueberraſchung zu Theil, die ihnen 


nicht ſehr angenehm war. Durch Poſtanzeige 
J wurde jedem Einzelnen von ihnen mitgetheilt, 
daß an Sendung eines gewiſſen Herrn Rudolph 

Luther aus Lodz für fie ein Buch“ unter Nach⸗ 
nahme von 5 Rubeln eingetroffen ſei und da 
Niemand ahnen konnte, wes das für ein Buch 
ſei, ſo zahlte jeder von ihnen die verlangten 
5 Rubel und nahm ſeine Sendung von der Poſt 
in Empfang. 


einen „Anzeiger der Manufactur- und Galanterie⸗ 
waaren Fabrikation“ entdeckten, der für fie voll⸗ 
ſtändig werthlos war, da er nicht einmal als 
Nachschlagebuch zur Benutzung der Hotelbewohner 
ausgelegt werden konnte, denn ohne jede Adreſſe 
des betr. Fabrikanten enthtelt er nur ein alpha⸗ 
betiſch geordnetes Verzeichniß von deren Vor⸗ und 


Da Herr Rudolph Luther in Lodz möglicher 
weiſe dieſem neuen Geſchäftszweig auch weitere 
nicht unterlaſſen, das Publicum reſp. die Revaler 


die Augen. 855 a Pan: 
Ich verſpreche Dir viel ſchöne Märchen zu 
erzählen; als ich ſo klein war wie Du und meine 
Mama noch lebte, ſaß ich auch oft auf ihrem 
Schoß und börte geſpannt zu, wenn ſie 
von Schneewittchen und der böſen Stiefmutter 
erzählte.“ BE „ 2 
„Ja liebes Kind, aber warum erſchrickſt 
Du foto %o 
Ach, das iſt ſo ſchrecklich! Ich ſah nur ein⸗ 
mal einen todten Menſchen, es war meine liebe 
gute Magda. Hu, das war ſehr traurig! Ihr 


Papa weinte und küßte fie, ich brachte Ihr ſchöne 


Blumen, aber fie machte die Augen garnicht mehr 
auf. Frau Franz ſagte ſie ſchläft, aber ich wußte 
es beſſer.“ 32% 

Auf Elſe hatten die in voller Unſchuld ge⸗ 
ſprochnen Worte einen mächtigen Eindruck gemacht. 
Sie machte ſich von dem Kinde los, ftellte es 
beftig auf den Teppich und ging im ſchnellen 
Tempo durch das Zimmer. „Immer und immer 
dieſe unglückliche Magda, was hatte man mit dem 
Mädchen gemacht? 
bande gerathen? den erſten freien Tag will ich 
zu Keller hinüber und ihn danach fragen, er iſt 
ein ehrlicher Mann und wird durch eine wahr- 


Wiſſen Sie, was Onkel Hugo heitsgetreue Erzählung die Zweifel und Angſt 


von meiner Seele nehmen.“ Plötzlich fühlte ſie 
ſich am Kleide gefaßt. s E 

Was habe ich denn gethan, daß Sie fo böſe 
find?“ ließ ſich Noras weinerliche Stimme ver⸗ 
nehmen. Die Kleine hatte Elſe freilich ganz ver⸗ 


geſſen, und ihr liebkoſend über den Lockenkopf 


ſtreichelnd, ſagte ſie freundlich: 


Ich bin nicht böſe, ſondern habe Dich herzlich 
lieb, aber geh jetzt herunter, Deine Bonne wird 
dich ſuchen, ſpäter machen wir zuſammen einen 
Spaziergang und Du zeigſt mir euren ſchönen 
Garten, willſt Du? e 
„Wenn Sie wich fortſchicken, muß ich gehen,“ 
erwiderte das Kind traurig, „aber wie gern 
bliebe ich bei Ihnen, Sie find jo büblch. Onkel 


"rufifcsen Preffe gefun 


zu ihrer Beendigung iſt die Zeit 


Thalia⸗ Theater. Vorgeſten fand zum 


im Verlaufe der verfloſſenen Saiſon, brauſenden 


Wie groß war aber ihr Erſtaunen, 
als ſie in dem Geiſtesproduct des Herrn Luther 


Ausbreitung köante geben wollen, ſo wollen wir 


zubrinagen. 


Bin ich unter eine Räuber⸗ 


gen brach. 


den, daß gen. Firma ihre 
Intereſſen vertheidigen wird. 


Sur Reſorm des Schulweſen⸗ im Werchel 


gebiet. 


„ Wie der Warſchauer Correſpondent der 
„Nowoje Wremja“ berichtet, har das Weichſelge⸗ 


biet drei wichtige Reformen zu erwarten, und 


zwar im Schulwefen, in der ſtädtiſchen Verwal⸗ 
kung und in der Gerichteverfaſſung. Die der 
Zeit nach nächſte. Reform ſei die des Schulweſens, 5 
Regierungskreiſen 
bereits endgiltig entſchieden ſet. : 
„Dee im hieſigen Gebiet exiſtirenden Knaben⸗ 


da dieſe Frage in den höheren 


Progymmnafien — ſchreibt der Correſpondent — 
werden geſchloſſen, an deren Stelle aber folgende 


1Lehranſtalten neu eröffnet werden: in Warſchau 
Publicum, welches dem Benefizianten für ſein 
treffliches Spiel in der Titelrolle ſowohl, wie als 


eine Handels⸗, fowie eine mechaniſche und Bau⸗ 


ſchule, in der Stadt Mariampol (Gouvernement 


Suwalki) und im Dorfe Konska⸗Wola bei Nowo⸗ 
Alexandria niedere landwirthſchaftliche Schulen 
und im Gouvernement Kielce eine Montanſchule. 


Außerdem mird bie Lodzer Höhere Gewerbeſchule. | 
entſprechend den Bedürfniffen des Lodzer Fabrik- | 


tayons, in eine techniſch⸗ inbuftrielle ungemandelt 


werden, und endlich ſoll die Zahl der ſtädtiſchen 


drei⸗ und vierklaſſigen Schulen im hiefigen Ge⸗ 


biet bis auf 15 vermehrt und zugleich in denſel⸗ 


ben der obligatoriſche Unterricht in verſchiedenen 


Profeſſionen eingeführt werden. Dieſe Reformen 


ſollen zu Beginn des Schuljahres 1895/96 in 


Angriff genommen werden. Zur Unterhaltung 
dieſer Schulen ſind von der Regierung 230,000 


Rs. jährlich angewieſen worden. 
Wenn man zu dem Geſagten noch hinzufüßt, 
daß ſich unſer Gebiet zu Beginn dieſes Schul⸗ 
jayres um eine vom Fabrikanten Dietel in Sos⸗ 


nowice eröffnete neue Realſchule bereichert hat und 


daß in dieſem Jahre vom Miniſterium der Reichs⸗ 
domänen eine niedere landwirthſchäftliche Schule 


im Dorfe Se bieszyn im Gouvernement Siedlce er- 


öffnet werden wird, ſo muß man geſtehen, daß 
die Real bildung im ausgedehnteſten Sinne dieſes 
Wortes in nächſter Zeit auf eine verhältnißmäßig 
hohe Stufe im hieſigen Gebiet geſtellt fein 
wird.“ 9 a 

SHyportnachrichtenn. 

(Wegen Raummangel zurückgeſtellt) 1 
Internationale Diſtanzfahrt Wir- 
ſchau⸗Kaliſch⸗Warſchau. Wie wir bereits 
früher unſeren Leſern mittheilten, veranſtalten die 
im Weichſelgebiete beſtehenden Radfahrer⸗Vereine, 


und zwar der Warſchauer, Lodzer, Kaliſcher, 


Zgierzer, Lubliner, als auch die Fahrer aus Pe⸗ 
trokow, Steblce, Radom am 2. und 3. Juni l. J. 
auf der Chauſſee zwiſchen Warſchau und Kaliſch 
eine internationale Diſtanzwettfahrt. Die Strecke 
beträgt 440 Werſt. FTF 
Bugelaſſen werden alle mündigen Radfahrer⸗ 
Amateure auf einſitzigen Maſchinen jeder Gattung 
und jeden Gewichtes... 
Anmeldungen aus Rußland und dem König⸗ 


reich Polen müſſen mit einer Empfehlung von 


einem der nächſtgelegenen Clus's verſehen fein. 
Ausländiſche Fahrer können nur zugelaſſen mer: 


Vereinigungen: Deutſcher Radfahrer⸗Bund, English 
‚Oyelists Union, Ceska ustredna jednoia veloci- 
pedistu, Radfahr⸗Club's Lemberg und Krakau oder 
auch durch andere Vereinigungen nach Gutachten 
des Renn⸗Ausſchuſſes. 3 ne 
Für Mitglieder der veranſtaltenden Vereine 
find als Elnſatz 5 Rbl. beſtimmt, für alle An- 
deren Rubel 10 (Mk. 22 oder 25 Kronen Oeſter.) 
Als Kaution find von allen Fahrern 10 Rs. ein⸗ 


Hugo hat es eben unten zu Mama geſagt, aber 
Tante Wanda kam gleich dazwiſchen und lachte 
und nannte den guten Onkel einen einjültigen 
Tropf. Ich war ganz ſtill, aber ich glaubte der 
böſen Tante nicht und nun bin ich ſelbſt gekom⸗ 
men und ſehe, daß Sie ſo ſchön und gut ſind, 
wie der liebe Engel, der jede Weih⸗ 
nachten die Spielſachen bringt. Nicht wahr, 
Sie ſind gut und werden mich immer lieb 
behalten? a, 9 f 


„Ja, mein Herzchen,“ erwiderte Elſe aufs 
ängenehmſte über die kindliche Zutraulichkei 
berührt, „wir wollen gute Freunde werden, aber 
nun fort mit der kleinen Plaudertaſche!“ Sie 
drückte einen zärtlichen Kuß auf des Kindes 
Wange und leichtfüßig ſchlüpfte Nora zur Thü 
hinaus. Elſe ſchob den Riegel vor, denn 
nun ſollte ſte niemand mehr bei der Toilette 
ſtören. N EEE 
Die langen 


welligen Haare zu einem Knoten 


am Hinterkopf zuſammenſteckend, gab ſie ſich ihren 


Gedanken hin, zugleich die Lage erwägend, in 


welche die Verhältniſſe fte hineingezwängt, bis ein 


abermaliges Klopfen an der Thür ſie aus ihrem 
Nachdenken riß. Ste ſchob den Riegel zurück und 
auf ihr Herein öffnete fich die Thür, und zwei 
Diener mit Eiſe's Koffer Einlaß zu gewähren. 
Schweigend, nur den neuen, intertſſanten An⸗ 
kömmling von der Seite muſternd, wollten 
ſie ſich, nachdem die leichte Laſt in eine Ecke 
geſchoben war, entfernen, als Elſe das Schwei⸗ 


„Um welche Zelt. wird im Schloß dinirt? / 
fragte fie kurz. Se e e 


„Gewöhnlich um 4 Uhr, heute, da die Herr⸗ 
ſchaft Gülle erwartet, wird's ſpäter werden,“ 
erwiderte der eine, etwas ſtutzig über den bifehl: 
enden Ton. 3 N 


. (Bortiegung folgt). 


= 
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RN 


N a er EEE 


den durch eine Empfehlung folgender Radfahr⸗ 


Anmeldungen können bis zum 24. Mai 1895 
incl. erfolgen. 

Anmeldebogen werden vorrätzig liegen: 

1. Bei i 
veranſtalten. 

2, Bei allen correſpondirenden Mitgliedern 
(Conſule) dis W. T. C. a 

3. Bei allen genannten Vereinigungen, auf 
Sl Empfehlung hin Anmeldungen angenommen 
Werden. 15 c ; 

Der Kenn Aueſchuß behält Ach das Recht, 
Anmeldungen zurückwerſen zu dürfen ohne die 
Gründe anzugeben. Pe DREH 
Die Formulare der Anmılsebog:n müſſen klar 


und deutlich in allen Einzelheiten ausgefüllt wer⸗ 


genannten Club's, welche dieſes Rennen 


den und mit Beifügung des Einkatzes greſſirt an 


Herrn Kazimir Karszo Siedlewekt in Warſchau, 
Alexanderplatz 3, eingeſandt fein. Meldungen 
ohne Beifügung des Eenſatzis ſind ungültig. 
Fahrer, welche den Meldebogen nicht der Wahr⸗ 
heit gemüß ausfüllen, verlieren das Anrecht auf 
einen event Preis. . 
Zur Vertheilung gelangen an die Sieger fol⸗ 
gende Preiſe: e ER, men 
Die Fünf zuerſt Ankommenden erhalten gol⸗ 
dene Ehrenzeichen, wenn fie die Zwangeztit von 
32 Stunden nicht überſchritten haben. Alle An⸗ 
deren, die das Maximum von 38 Stunden nicht 
überſchritten baden, erhalten ſilberne Ehrenzeichen. 
Erſter Preis: Gr. gold. Ehrenzeſchen und 
‚Ehrenpreis im Werthe von Rs. 350, geſteftet vom 
W. T. C., Ehrenpreis im Werthe von Rs. 400, 
geſtiftet von der Firma „Maiſon O:monde*, und 
Ehrenpreis, geſtiftet durch die Redactton des 
„Kurjer Warszawski“. (Geſammtwerl y - circa 
1000 RS. Res, FREUDE 
Zweiter Preis: Goldenes Ehreazeichen (W. T. 
C.) Ehrenpreis im Werihe von Rs. 250, geſtiftet 
durch den Lodzer Radfahrer Verein. N 
Dritter Preis: Goldenes Ehrenzeichen (W. T. 
C) Ehrenpreis im Werthe von Rs. 160, geſtiftet 
durch den Zaierzer Radfahrer⸗Verein. 
Vierter Preis: Goldenes Ehrenzeichen (W. T. 
C.) Ehrenpreis im Werthe von Rs. 100, geſtiftet 
durch die Petrikauer Radfahrer. ne 
Fünfter Preis: Goldenes Eßrenzelchen (W. T. 
C.) Ehrenpreis, geſtiftet durch den Kaliſcher Rad⸗ 
fahrer⸗Verein. Bein Ben: 
Sechſter Preis: Silbernes Ehrenzeichen (W. 
T. C.) Ehrenpreis, geſtiftet durch den Lublmer 
Radfahrer ⸗Verein (nur für Fahrer aus dem König⸗ 
reich Polen). an Er 
Siebenter Preis: Silbernes Ehrenzeichen (W. 
T. C.) und Ehrenpreis, geſtiftet durch die Rad⸗ 
fahrer in Radom (nur für Fahrer aus dem König: 
reich Polen). Be 5 
Ehrenpreis, geſtiftet durch Radfahrer in Siedlce 
für einen von den fünf erſten, welcher in beſter 
Form zum Ziele ankommen wird. 
Ehrenpreis, geſtiftet durch den Vorſfitzenden 
des Renn⸗Ausſchuſſes, Herrn Kazimir Karszo 
Siedlewski (nur für Mitglieder des (W. T. C.) 
“Für bie Fahrer iſt. folgende Nenn » Ordnung 
. aufgeftellt: - FOR 
Jaäeder Fahrer erhält eine geographiſche Skizze 
mit deutlich angegebener Marſchrute, die er gan; 
genau einhalten muß. Wer einen anderen Weg 
fährt, verliert das Anrecht auf den event. Preis. 
Bei allen Wegkreuzungen werden Controleure 
aufgeſtellt ſein, um den Fahrern den vorgeſchrie⸗ 


benen Weg zu zeigen. 


Kleines Feuilleton. 


1 (Bei der Wahrſagerin.) 

De Einen Blick in die Zukunft thun, wen ſollte 
das wohl nicht intereffiven? Leider, oder beſſer 

erfreulicher Weiſe, find uns aber unſere Schick⸗ 
ſale ein Brief mit ſieben Siegeln, nicht mit fünf, 
denn einen ſolchen, der meiſt Geld enthält, fehen 

wir begreiflicher Weiſe lieber. 
ſchäftigt uns unfere Zukunft fortwährend. Schon 
in der Jugend werden wir dazu angehalten für 


unſere Zukunft zu lernen, freilich auch vieles, das 


eigentlich nur dazu gelernt Bird, damit man es 
deſto gemüthlicher nachher wieder vergißt, aber 


wir müſſen Kenntniſſe aufſpeichern, um fie in un 


ſerer Zukunſt zu nützen. Sodann tritt die Wahl 


eines Berufes für die Zukunft an den Jüngling, 


die Jungfrau wird heirathfähig und denkt und 
philoſophirt über ihren Zukünftigen und if erſt 


eine Stellung erworben oder ein eigenes Heim 


begründet, ſo arbeitet und ſchafft der Menſch in 
der Hoffnung auf eine beſſere Zukunft, ein ange⸗ 
nehmes Alter. Die Zukunft und immer wieder 
die Zukunft iR es, die den Menſchen in allen 
ſeinen Lebenephaſen beſchäftigt, ſobald und folange 


er nur befähigt iſt zu denken. R 
Dieſes allgem ’ 


weine Jatereſſe an dem verborge⸗ 
nen Zukünftigen tv 


die immer wieder 


auftauchenden Wah Wahrſagerinner. 
weiblich aus, um Hum das Geld 


2 


geradezu aus de 


e u . 
erzeugen. — 
verkünden ſeit einiger Zeit, 
88 8 = iger lieheg Kt 74 727 Anmien 
daß auch unier liebes Lodz mit feinem rühmlichſt 


Aber dennoch be⸗ 


e eee , en a devise e eee 


Controlen iſt unbedinzt erforderlich. 


gegnungen rechts gefahren werden. 


W. T. C, die jeder auf Verlangen erhalten kann. 


Auch Mechaniker werden dort aufgeſtellt ſein, um 


ſich zeitig melden unter genauer Angabe des Da⸗ 


unentgeltlich die Zollangelegenheiten erledigen. 


Beachtung findet der aus Amerika importirie 


Die Fahrer find verpflichtet, die Teur mit 
Rad nur durch eigene Kraft zurückzulegen. Die 
Maſchine daf der Fahrer nicht durch andere 
Perſonen ſchieben laffen. Andere Locomotions⸗ 
ittel dürfen ſelbſtverſtändlich nicht benutzt werden. 
An den Haupt Controlen in Bowie, Kutno, 
Kolo und Kaliſch in beiden Richtungen, müſſen 
die Fahrer Ah das Marſchbuch beſtätig⸗n laſſen. 
Die Beſtätigueg von ſämmtlichen Haurt⸗ 
Jeder Fah er, welcher während des Reurene 
einen anderen abfichtlich ſtört oder anfährt, 
wird des event. Preiſes ve⸗luſtig und in den 
Sportblättern pub licitt. N 
Schrittmacher find erlaubt, jedoch unter der 
Bedingung, daß ſte die Renner nicht ſtören und 
auf jedes Verlangen derſelben ſofort die Straße 
ſteigevden. 
Maſchinenweckſel iſt gestattet. 
Laut landesgemäßer Vorſchrift muß bei Be 


Gefabren wird kaut den Beſtimmungen des 


Control⸗ und Verpflegungs⸗Stationen werden 
ſich befir den in: Vlonie, Sochaczew, Eowicz, 
Plecka, Dabrowa, Kutno, Krözntewice, Klodexa, 
Koko, Turek, Ceköc und Kaliſch. N 

Auf fämmilichen genannten Stationen erhalten 
die Fahrer auf Verlangen anentgeltlich erfriſchende 
Getränke, kalte oder warme, Früchte und kalte 
Speiſen. Auf den Hauptſtationen (Lowicz, 
Kutno, Kolo und Kaliſch), finden die Fahrer 
außerdem noch warme Spelſen und Gaſtzimmer. 


zu beſorgen. e i 3 
Nach Ablauf der Zwangszeit werden die Con⸗ 
trolen geſchloſſen. 3 

Die vom Auslande über Alexandrovo, Sos⸗ 
nowice oder Granica ankommenden Fahrer wollen 


Reparaturen, Reinigen und Oelen der Maſchinen 


tums und der Stunde ihrer Ankunft an das 
Spedittonshaus des Herrn Bruno Kitzler (Mit- 
glied des W. T. C.) und wird ihnen gen. Fuma 


Die über Szezypiorno (bei Kaliſch) ankommenden 
Herren wollen in gleicher Weiſe ſich wenden an 
den Kaliſcher Radfahrer⸗Clud in Kaliſch. Es wird 
bekannt gemacht, daß auf der ruſſiſchen Grenze 
für jedes Fahrrad eine Kaution von 12 Rubel in 
Gold 40 Mark hinterlegt werden muß, welche 
bei der Rückfahrt zurückerſtattet wird. 

Sonftige Auskünfte ertheilt der Renn⸗Ausſchuß 
der Diftanzfahrt Warſchau—Kaliſch— Warſchau, 
Warszawskie Towarzystwo Cyklistöw, Obozna⸗ 
ſtraße Nr. 3. „ N 


- * 


— Auf dem Moskauer Hippodrom herrſcht 
gegenwärtig eine ungewöhnliche Belebung. Die 
Zahl der zu den devorſtehenden Rennen ange 
meldeten Pferde iſt eine koloſſale. Allgemeine 


Renner „Alwin“, für den 30,000 Rubel gezahlt 
find. 3 8 5 . 


* 


Bisher haben die zuerſt mit großem Beifall 
begrüßten Holzfelgen für Fahrräder nur die 
ſchlechteſten Reſultate ergeben. Ein Springen der⸗ 
ſelben, daß einem die Stücke um den Kopf flogen, 
gehört nicht zu den Seltenheiten. ſondern iſt ſchon 
ſehr häufta vorgekommen. 


* 


bekannten, anziehenden großen Portemonnaie von 
einer allwiſſenden prophezeienden Frau aufgeiucht 
worden iſt. Sogleich machte ich mich auf die 
Socken, um die holde Weiblichkeit, die ja auf 


einen jeden jungen Mann eine gewiſſe Anziehungs⸗ 


kraft ausübt, in ihrem Wirken zu beobachten, 
zugleich ſchwebte mir aber im Geiſte ein intereffant⸗ 
pikantes Feuilleton vor, das ich nächſtens am 
Sonntag, mit einem beſcheidenen „—g“ verſehen, 
loslaſſen könnte. Die Adreſſe war leicht gefun⸗ 
den, denn die myſteriöſe Dame hat ihr Domizil 


recht nahe von meiner Behauſung arfgeſchlagen. 


„Bitte treten Sie gefl. ein!“ Freundlich 
wurde ich empfangen. Zuerſt ſah ich mir meine 
holde moderne Pythia genauer an. Etwas alter ⸗ 
thümliches war an ihr nicht zu verkennen, doch 
nach klaſſiſchem Antikem ſucht man bei ihr verge⸗ 
bens. Hierauf ſah ich mich in dem geräumigen 
Zimmer, zu dem ſämmtliche Eingänge forgfältig 


geſchloſſen waren, um. Nichts Außergewöhnliches 


war zu entdecken. Nur auf dem Tiſche bemerkte 
ich mehrere Bläutchen mit Zahlenreihen, die mich 
an meine Jugend erinnerten. In meinen Kna⸗ 
benjahren beſaß ich ſelbſt ſolche Zahlenordnungen, 
deren Anordnung derartig getroffen iſt, daß man 
durch Addition der zweiten Zahlen von oben, auf 


ſämmtlichen Blältchen, auf denen eine von irgend 


einer Perſon gedachte Zahl ſich findet, dieſelbe 


erhält. 


Die Wahrſagerin ließ mich mein Alter auf 
dieſe Weiſe verraihen, ebemo die Zaßl meiner 
Familienangehörigen, wobei fie aussrücklich zer: 
langte, daß ich nur ganz nahe Ver⸗andte, mit 
Ausſchluß feibſt der Eltern und G. ſchwiſter zähle. 


Da blieb ratürclich fehr wenig übrig. Sosarn 


follze ich das Alter meitar 
winiben. 
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werden nun Verſuche angeſtellt, um biefem Fehler 
abzuhelfen. Wie uns das Patent und techniiche 
Bureau von Richard Lüders in Görlitz mützeilt, 
ſchtint es einem Engländer gelungen zu fein, 
durch eine neue Erfindun; das Reißen und 
und Platzen der Holzfelgen zu verhindern. Der⸗ 


felbe fertigt din Reifen dadurch an. daß er eine 
Anzahl dünner Holneifen über einander leimt, 


den ſo erhaltenen Reifen mit Firniß überzieht 
und ihn in waſſerdichte Leind ind oder irgend ein 
anderes Textil Zewebe derart einwickelt, daß ich 


die Enden der Leinwand entweder überlappen 


oder daz fie in die Folge ſelbſt verſenkt werden. 
Die dannen Holfteifen And mit gekreuzten 
Faſern auf einander geleimt und ihre Stöße rund 
um as Rad vertheilt. 

Gerichlliche⸗. 

Am 4. 118) Ma: trifft die zreile Kriminal- 
Abtheilung des Petrekewer Bezirtegetichts zu einer 
zweitägigen Cadenz in Lodz ein und wird in dem 
Lokale des Friedensrichterplenums an der Niko⸗ 
lajewskaſtraße in 14 Kriminal⸗Prozeſſen verhan⸗ 
deln. Das Richter⸗Complet wird aus folgenden 
Perſonen beſtehen: Vorſitzender — Gehilfe des 
Präſes S. E. Hertzog, Mitglieder des Gerichts 


— A. W. Kolczanowskij und P. F. Rudniew. 


Die Anklage werden die Gehilfen des Prokurators, 


Herren A. A. Oparowsklij und J. Jakimow er- 
heben. Sekretär — Herr Siegalewitſch und 
vereidigter Translateur A. Waſſerzweig. 

Am 4. (16.) Mai gelangen folgende Prozeſſe 
zur Verhandlung: 

Gegen Joſef Tyezynski, Nikita Kzragodin und 
Dimitr Klimi:ſchew, angeklagt wegen Mißbrauch 
im Dienſt; Anna S korska, angeklagt wegen 
wörtlicher Beleidigung ines Landpol'ziſten; Teofil 
Stachurskt und Anna Pohl, angeklagt wegen un⸗ 
geſetzlichen Zuſammenlebens; Joicfa Brzenczkoweka, 
angeklagt wegen wörtlicher Beleidigung eines 
Land⸗Priſtaws; Konſtantin Swemek und Michael 
Walczak, angeklagt wegen Beibringung leichter 
Wunden; Pauline Schade und Emilie Häusler, 
angeklagt wegen Beibringung leichter Wunden; 
Nufen Laemann, angeklagt lt. § 744 und 757 des 
Zolluſtaws. 8 f 

Am 5. (17.) Mai gelangen folgende Prozeſſe 
zur Verhandlung: 

Gegen Kuba und Icek Thurſch, angeklagt 
wegen Fälſckung von Eriqueties der Firma Mar tel; 
Afanaff Drut, angeklagt wegen Entwendung 
fremder Päſſe; Joſef Kochanowekti, angek. wegen 
Beibringung von ſchweren Verletzungen; Jan Za⸗ 
Wadzki, Jofef Placzkewicz und Ignatz Rogoweki, 
angeklagt wegen Widerſetzlichkeit; Joſef Nowack 
und Jan Majewski, angeklagt wegen Beibringung 
leichter Wunden; Ludwig Czyzewski, Anton Budzyn 
und Ferdinand Heike, angekl. wegen Beibringung 
von leichten Verletzungen, Pinkus Wolfowicz und 
Henoch Schapſch, angeklagt wegen Diebſtahl. 

Rechenſchafts bericht über die Thätigkeit der 
ifraefilifgen Sommer kolonien. 

(Wegen Raum mangel zurückgeſtellt.) 

Die unter Fürſorge eines Damenkomitees in 
unſerer Stadt ſeit dem Jahre 1893 beſtehenden 
iſraelitiſchen Sommerkolonien haben, wie aus 
nachſtehendem Rechenſchafisbericht erfichtlich, im 
Laufe der verhältnißmäßig kurzen Zeit einen an⸗ 
erkennenswerthen Aufſchwung erfahren. 

Die Einnahmen im Jahre 1883 begonnen 

30 April. betrugen 3227 RS 53 Kap. und 


fügte hinzu, ich hätte das Bett hüten ſollen, dann 
wäre ich ſchneller geſund geworden. Sodann hätte 
ich mich ſehr für die holde Welblichkeit intereſſirt, 
ſei viel geliebt worden und hätte viel geliebt, 
wie viel mal, das konnte fie nicht angeben, auf: 
richtig gefagt, die Controle wäre mir auch 
ſchwer geworden. Ich hätte mich vor nicht gar 


filbernen Hochzeit bin ich zu jung und daß ich 


„Ja das 
die muß un⸗ 


Von der Gegenwart gab's auch nicht viel, 
aber nus kam die Zakunft. — Nachdem einige 
Aegerniſſe in nächſter Zeit prophezeit waren, die 
ctebiß nicht ausbleiden werden, wenn die wonerne 
Pythia, alias Siesane 
zu Jeſichte kommen 
za fie ſozar für bie Z i 
yaltes rte „Sorger Zetung“ abontutt 
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zwar floſſen ein: für Ernſchreibegebühren und 
Seiſterer 2431 Rs., Spenden 4 Na GE Rop, 
Zin en 80 Rs. 6] Kp. N = 

In Jahıe 183 wurde nur eine Kolonie in 
„Kezyzomka für 52 arme und kränkitche Kinder 
eröffnet. Die Unterhaltungsfoßen dieſer Kleinen 
beirugen 913 Re. TU Kor., was für jedes Kind 


17 Js. 57 Koep. ausmacht. — Die Saison 


dauerte in „Rruzowka“ 10 Wochen, wobei kon. 
ſtatirt wurde, daß die dafelbſt verweilenden Km⸗ 
zugenommen 
hatten. 


Aus dem Stechen caftzberie 2 e 
1894 bis 31. Marz 1835 daß die 


detrugen 
: Mons: 


[33 
Geſammeinnarmen 4584 
aus folgenden Poſitto.. 
liche Beiſteuer 2 5 


Re. Zi Kop., 2. f 1 
Ser Kr 7 8 d 200“ e. dd Kop, 
für Zenſen Ir — Die Ausgaben 
detrugen int Ganz 8. Sli Rap. RR 

In Sem Bericteazre waren „ Kasonin 
eingericktet: N | een 

4. In der Kolonie „Kreusonka“ befanden ſich 
Sg Mädchen dählend in Wochen: der Unterhalt 
terieisen betrug 1273 Me. GI Kep. . 

2. In der Kolonie „Ninnangsic-* befanden 

| fih 50 Knaben während 10 Wochen. Den Le. 


1 densunczhalt für die Knaben ſpendete während 


der ganzen Zeit der Bentzer des Gul es, Herr In. 
K. Poznaneft, sfür das Comtiee dem freund⸗ 
lichen Spender einen herzuichſten Dank ausſfpricht. 


— Die übrigen Ausgaben dreier Kolonie be⸗ 
trugen 610 As. 90 Kep., was pro Kind für 


einen Monat 9 Rs. 70 Kep. ausmacht. 
3. In der Kolonie „Ciechocinek“ befanden ſich 
5 Knaben und 5 Madszenn. Die Unterhaltungs» 


koſten keirugen 202 Rs. 94 Kop. Demnach 
entfällt auf jedes Kind mo Monat 20 Rs. 
29 Kop. 

Die Penſion des Jakaſſenten betrug für zehn 
Monaꝛe 200 Ns. 
Nach der Rückkehr der Kinder ron den 


Sommerkolonten wurde bei allen eine Zunahme 
an Körpergewicht konſtatirt. 

Getenwärtig iſt man ſeiteus der Verwaltung 
der iſraetniſchen Sommtrkolonien eifrig bemüht, 
die Thängkein zu erweitern und im laufenden 
Jahte die Zahl der Kolonien zu vergrößern. — 
In dieſer Beziehung wurden bereits einige An⸗ 
fragen bei Gutsveſttzern gemacht. 

Gleichzeitig wandte ſich die Verwaltung an 
das Eiſenbahndepartement, um für die Kinder 
Gratis- Billets zur Fahrt auf der Eiſendahn zu 


erwirken und iſt Ausſicht vorhanden, daß das 
Geſuch günſtig aufgenommen werden wird. 


Folgende Damen und Herren ließen im ver⸗ 


gangenen Jahre dem Comiee der Sommer kolonien 


nambaftere Beträge zukommen: Lewinski 50 N8,, 
25 Rs., 
M. Goldfeder 50 Rs., L. Rappaport 25 Rs., 
A. Wallfiſch 18 Ns. 25 Kep., Ml. Silberſtein 
11 Rs. 25 Kop., J. Rappaport 11 is, 25 Kop. 
M. Gutmann 10 Rs, M. Kuttner 5 Rs. ee. 2c. ec 

_Neummengel gefiaiter uns nicht, die lang 
Lifte der fnurdlichen Spender hier anzuführen 


welche uicht nur Geldbetrage, ſondern auch zahl⸗e 


reiche Spenden in Natura, wie Leinwand,, 


Schürzen, Koldern, Berten ꝛc. ꝛc. ꝛc. dem Comitee 


der Semmerkolonien zufanbten. 
Für die freundlichen Gaben fart des Co nitee 


Vielleicht iſt einer meiner Lrſer jo liebens⸗ 
würdig und ſurbt, um mich zum Erben einzuſetzen. 
Ich will dem Guten gern einen Fingerzeig geben, 
um mich befio ſicherer zu erfreuen, am liebſten 
bin ich nämlich — — Uniserſalerbe. 
Bisher war alles ganz gemüthlich, aber nun 
erinnerte ich mich daran, daß die Sitzung mit 
all' den herrlichen Ausſichten netio I Rbl. und 
10 Kop. koſtet. Dieſe kleine Unannehmlichkeit 
berührt einen Journaliſten doppelt Unangenehm, 
weil dieſe Sorte von Publicum das eigenthümliche 
Privileg genießt, aller hand zu ſehen und zu hören, 
ohne dafür zu bezahlen, obzleich fie noch die 
Treiſtigkeit bentzt, nachher am vernehmlichſten zu 
zaiſontren. Nun ſollte ich einige Fragen an 
Frau Pythia richten. Ich fragte od mein Wunſch 
in Erfüllung gehen werde. Den ſollte ich aber 
erſt nennen. Natürlich konnte ich ihr doch nicht 
direct in's Geſicht ſagen, daß ich wünſchte den 
Rubel und die zehn Kopeken zu behalten und für 
dieſen Jux etwas weniger, reſp. garnichts zu 
zahlen, denn die ganze Seche war doch zu profaiſch 
und was hüdſches würde beim Feuilleton auch 
nicht herauskommen, 
fragte ich, um etz as 
Schwager, der ſchon 
zuarten ſchein', 
keiten bin 
konnte fie : ſei zu keitläufig mit 
adt. Nun war ich wieder Je Kurz wie 
85 Portemonate mt einem 
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den gütigen Spendern und 
herzlichſten Dank. 
Slatiſtiſches. 

Dem „Petr. Gub. Wjed.“ zufolge, kamen in 
der 2. Hälfte des Monat März im Gouvernement 
Petrokow 4 Brände durch Unvorſichtigkeit, 3 
durch ſchadhaften Zuſtand des Schornſteins, 9 aus 
unbekannten Gründen, und ein Brand durch 
Brandſtiftung zum Ausbruch. „ 3 

Ferner ereigneten ſich 10 Unfälle mit lödt⸗ 
lichem Ausgang, 4 Selbſtmorde, ein Kindesmord 


und 7 Raubanfälle und Diebftähle; außerdem 


wurden 5 Leichnahme aufgefunden und einer Per⸗ 
ſon Körperverletzung beigebracht. 
Vrandſchaden. 

Am vergangenen Montag kam in einem mit 
Wolle beladenen Waggon der Lodzer Fabrikbahn 
Feuer zum Ausbruch, durch welches 25 Colli Wolle 
verbrannten. Der Brand entſtand dadurch, daß 
ein Funken der Lokomotive auf die Waare fiel. 


Die Feuerwehr der Fabrikbahn lokaliſirte das |. 


Feuer. Der Schaden iſt noch nicht bekannt. 
Aus unferer Aachbarſchaſt. 


In der Nach: zum Dienſtag voriger Woche 


wurden in 
Lodzer Krei 0 Va 
im Werithe ron 8 Rubel nach Lodz fahrenden 


der Nähe des Fleckens Alexandrow im 
f 


€ 
© 


die mit einem Korbe voll Waaren 


Spenderinnen ſeinen] Geler, der ſich im Augenblick der fürchterlichen 
e Kataſtrophe in der Nähe der explodirenden Fäſſer 


Rifke Poznanska und Enoch Toranezik von drei 
Strolchen, Heinrich und Robert Sch. und Nicolai. 


R. überfallen, mit Stöcken geprügelt und des 


Korbes mit den Wa sten beraubt. Seitens der 
von dieſem Vorfall in Kenntniß geſetzten Land⸗ 


polizei wurden die Gebr. Sch. arretirt, während 
auf den flüchtigen K. R. gefahndet wird. 
Am vergangenen Sonntage fahr eine mit guten 
Möbeln, Hausgeräthen und Betten hoch beladene 
Fuhre, die nach einer Sommerwohnung das 
Möblement bringen ſollte, die Zgierzer Chauſſee 
entlang. Um 4 Uhr Nachmittags gertethen in der 
Nähe von Juljanow die Möbel plötzlich aus bisher 
noch unaufgeklärter Urſache in Brand und das 
Feuer verbreitete fi derart geſchwind, daß man 
kaum Zeit fand, die Pferde auszuſpannen, um 
auf dieſe Weiſe weiteres Unglück zu verhüten. 
Die Möbel find total verbrannt, ſelbſt eiſerne 
Gegenſtände haben ſehr gelitten, 
Erſte unbrauchbar geworden ſind. N N 
Die verbrannten Gegenſtände gehöcten, wie 

wir noch kurz vor Schluß der Redaction erfahren, 
einem an der Wschodniaſtraße in Lodz wohn⸗ 
haften Herrn Gorynſon und ſollten nach Krugolce 
bei Zgierz traneportirt werden. Der Schaden, 
den der Beſitzer erleidet, beläuft ſich auf cha 
200 Rubel. e f 
Sur Metallwaaren Ausſtellung 

in Warſchan. 


daß fie fürs 


Die Metallwaaren - Aueſtellung in Warſchau, 
an welcher ſich ca. 20 Exponenten aus Lodz be⸗ 
theiligen, wird definitiv am nächſten Sonnabend, 


d. h. den 18. d. Mis., 
eröffnet werden. 
Das Ausſtellungsc 


um 1 Uhr Nachmittags 


Donnerſtag Abend fertig zu ſein. 
= us Aus Warfdan. BI 
= — Der Umbau des Girkuegebäudes an der 
Ordinackaſtraße für die Ausſtellung von Meiall- 
erzeugniſſen iſt faſt beendet. Binnen Kurzem 
werden die Exponenten nach Anweiſung des Aus⸗ 
ſtellungscomitees zur Ausſtellung ihrer Vitrinen 
und Exponate 
ſchmückung der Ausſtellungsräume ſind von zahl: 
reichen Perſonen verfchiedene Gegenſtände dem 
Eomitee zur Verfügung geſtellt worden. 


Seltene Corporation. Bei einem vor dem 
Friedensrichter des 5. Bezirks verhandelten Pro⸗ 


ceſſe hat es fi herausgeſtellt, daß auf faſt allen 
Märkten Warſchaus eine beſondere Corporation 


unter dem Namen „Schläger“ beſteht, welche ſich 


gegen Entgelt mit dem Ueberfallen und der Miß ⸗ 
handlung ihnen bis dahin 
beſchäftigt. 

Es find dies 


Dem“ ſchreibt, derart vor, daß fie dem ihnen 
bezeichneten Opfer entweder eine herausfordernde 


Grobheit ſagen, oder ihm ein Bein ſtellen und 


dann, unter dem Vorwande, der Gefallene habe 
fie geſtoßen, über dendelben herfallen: Nach 
dem Preiſe und Wunſche des Auftrag- 
gebers richtet fh die Mißhandlung, bei der 

unter Umſtänden auch das Meſſer in Anwendung 


| 


omit& erſucht ſämmtliche 
Exponenten mit dem Aufſtellen ihrer zur Aus⸗ 
ſtellung beſtimmten Gegenſtände bis ſpäteſtens 


ſchreiten können. Zur Aus⸗ 


unbekannter Menſchen 


in der Regel kräftig gebaute, ſehr 
ſtarke Leute und gehen fie, wie der „Warſch. 


kowice, Station der Warſchau- Wiener Eiſenbahn, 


48, S. 15080 N. 44, S. 6358 N. 39, S. 6794 


Die kleineren gezogenen Gewinne laſſen wir 


enthält nicht weniger als ſechs größere Abhand- 
In erſter Linie gilt dies von den „Tarſtellungen 
von Mondlandſchaften“ nach den von dem Director 


wegs Neunes. Der Beitrag des Regierungsraihes 
Fr. Kraus, bekannt als eminenter Höhleuforſcher, 


behandelt das fachmtereſſante Thema der „Exſtern⸗ 


Unterſuchungen an der Hand von 6 Abbildungen. 


rungsmitel“, ein umfangreicher Aufſotz, in weichem 


befand, wurde von den Flammen ergriffen. — 
Die Mannſchaften der Feuerwehr brachten nur 
85 den verkohlten Leichnam des Vekunglückten 
el vor ....ẽ& TV RRSAIDEO BT 
Die Leiche wurde noch vor Mitternacht auf 
dem iſraelitiſchen Friedhofe beigeſetzt. 
Zwei anderen Angeſtellten der betreffenden 
Deſtillation, dem Maſchintſten Ludwig Gram und 
dem Deſtillateur Ajder Gelfmann gelang es, durch 
Herabſpringen aus dem 1. Stockwerke dem Flam⸗ 
mentode zu entkommen. — Beide haben ernſte 
Brandwunden davongetragen. Der Schaden be⸗ 
ziffert ſich auf 25,000 Rbl. ä 
Gorzkowice in Flammen aufgegangen. 
Am Sonntag entſtand in dem Dorfe Gorz⸗ 


ein verheerender Brand; binnen w 
lag das ganze Dorf in Aſche. 


wenigen Stunden 
Das Geſchrei der Einwohner miſchte ſich mit 
dem herzzerreißenden Weinen der Frauen und 
inder, und dem Gekrache der zuſammenſtürzenden 
ausgebrannten Holzgebäude. — Das Flammen⸗ 
meer ergoß ſich immer weiter und weiter, forderte 
immer neue Opfer, ergriff ſch'iezlich die Parochtal⸗ 
Kirche legte diefe in einen rauchenden Trümmer⸗ 
haufen. Das entfeſſelte Element ergriff unbehin⸗ 
dert Alles — unbeh ndert, denn es waren auf 
dem Brandplatze weder Waller noch Löſchgerä he. 
Aus Petrotow wurde telegraphiſch die Feuerwehr 
requirirt. e e u DE 5 
Die Entſtehun 
bekannt. 


f 5 u. 
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des iſt un⸗ 


— en en  ee re TEeTEe 


geurſache des Bran 


Aus Kaliſch. 
— Wie die „Gaz. Kal.“ berichtet, hat die 
Kaliſcher ſtädtiſche Creditgeſellſchaft mit dem 
Warſchauer Bankhauſe Landau dieſer Tage einen 
Vertrag betreffs der Converſion der Pfandbriefe 
der gen. Geſellſchaft abgeſchloſſen. 25 N 
u Aus Kieſcte. 
— Der im vorigen Jahre in Petersburg 
verſtorbene Oberſtlieutenant Kuſchel hat laut teſta⸗ 
mentariſcher Verfügung eine Summe von 20,600 
Rs. der Stadt Kielce zwecks Errichtung eines 
Lombards dafelbſt überwieſen. Im Falle der 
Unzulänglichkeit dieſes Kapitals ſollte dasſelbe 
in einer Bank deponirt werden, bis durch den 
Zinſenzuwachs das Kapital eine ſolche Höhe er⸗ 
reicht har, daß die Eröffnung der gen. Inſtitution 
ermöglicht wird. ir er 55 
5 g Prämienziehung. — 
Bei der am 1./13. Mat in St. Petersburg 
ſtattgefundenen Ziehung der Adels⸗Prämienan⸗ 
leihe ſind folgende Hauptgewinne gefallen: 
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Benofe Nachrichten . 


Sſimferopol, 12. Mai. Geſtern wurde 
auf Verfügung des Chefs der Kursk⸗Charkow⸗ 
Aſow⸗Eiſenbahn, von Renkul, in Gegenwart des 
Gouverneurs von Tauren, Stallmeiſters Laſa⸗ 
rew, und der Spitzen der Behörden, auf der 
Station die auf Spenden der Eiſenbahnbedienſte⸗ 
ten zum Audenken an dle glückliche Erreitung 
Seiner Kaiſerlichen Hoheit des Thronfolgers 
Cäſarewitſch, nunmehr glücklich regierenden 
Kaiſers, Seiner Majeſtät Nikolai Alexandro⸗ 
witſch, erbaute Kapelle feierlich eingeweiht. 

ſtern den Geburtstag Seiner Kaiſerlichen Hoheit 
des Großfürſten Sſergij Alexandrowitſch. In 
der großen Uſpensklj » Kathedrale, nach der Li⸗ 


turgie, celebrirte der Metropolit in Anweſenheit 


der Vertreter der Reſſorts und Stände einen 
Dankgottesdienſt. Die Stadt war mil Flaggen 
geſchmückt. „ 

Athen, 13. Mai. Seine Kaiſerliche Hoheit 
der Thronfolger Cäſarewitſch iſt hier einge 
troffen. e 5 


Petersburg, 13. Mai. Wie die „Birſy. 
Wied.“ erfahren, haben die Baku'ſchen Naphta⸗ 
Induſtriellen bezüglich des Naphta - Syndikates 
folgendes Uebereinkommen getroffen: i 

Das Syndikat wird auf die Dauer von vier 
Jahren gebildet, nach 2 Jahren aber kann jedes 
Mitglied des Syndikats diejenigen. Abänderungen 
beantragen, welche er in den Syndikatsvertrag 
aufgenommen zu ſehen wünſcht. Wenn die Ab⸗ 
änderungen von der Majorität angenommen wer⸗ 


den, bleibt der Vertrag in Kraft und für alle, 


die denſelben unterzeichnet haben, verbindlich; 


wenn aber die Majorität mit den proponirten 


Abänderungen nicht einverſtanden ift, fo können 
die Mitglieder, welche den Antrag geſtellt haben, 
austreten, während der Vertrag für die übrigen 
Mitglieder ; 
behält. 1 3 

Petersburg, 13. Mai. Wie die Blätter 
berichten, wird dieſer Tage das Reglement für 
die Kontrole der Montan⸗Gewerke auf dem Pri- 


vatperſonen gehörigen Grund und Boden beſtätigt 


werden. i 5 . 
Bezüglich des Bauern Communen gehörigen 
Grund und Bodens iſt ein beſonderes Reglement 
beſtätigt worden. en 


Rs. 200,000 Serte 9027 Nr. 50. es Kronſtadt, 12. Mai. Der engliſche Dampfer 

„ 15,000 „ 5239 „ 42 „Obi“ eröffnete die Navigation durch fein Ein- 

)7VVVV 
EB 100005 1 9592 u 2, S. 14746 Poſt Koreakowſkij. 12. Mai. Der 
N 3" S. 1 4303 N. 3535 Dampfer der freiwilligen Flotte „Jaroslawl“ traf 


9, S. 11547 Nr. 
13677 N. 18, S. 2041 N. 44, S. 7430 
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21, S. 
N. 39. 


Nas. 5000 S. 15174 N. 1, S. 15741 Nr. 
N. 16, S. 15858 N. 
i N u 
Re. 1000 S. 6925 N. 30, S. 15112 Nr. 
11, S. 2594 N. 1, S. 4335 N. 6, S. 11088 
N. 16, S. 7764 N. 11, S. 3081 N. 3, Serie 
12003 N. 3, S. 6983 N. 47, S. 2070. N. AT, 
S. 66 N. 28, S. 15836 N. 41, S. 4619 N. 9, 
S. 7544 N. 5, S. 1107 N. 42, S. 8605 Nr. 
42, S. 15060 N. 5, S. 14899 N. 38, Serie 
10341 N. 38, S. 6006 N. 3. N 


24, S. 11297 N. 19, S. 


in einer der näch 
folgen. 


Bom Vüchertiſchz. 
„Der Stein der Weiſen.“ Das kürzlich 
erſchienene 10. Heft dieſer angeſehenen Revue 


Ren Nummern unjerer Zeitung 
lungen und zahlreiche intereſſame Abbildungen. 


der Prager Sternwarte, Profeſſor Dr. L. Weine 
ausgeübten Methoden. Der Arrikel bringt durch⸗ 


ſteine im Fürſtenihum Lippe“ und erläutert ſeine 


Weiter find zu nennen: „Conſervirung der Nah⸗ 


eim reiches Maiertal verarbeitet iſt; „Drahrſeil⸗ 

kommt. 8 bahnen“ (mit. hübſchen Abbildungen); „Erd⸗ 
8 = %%% magnetiſche Karten von Frankreich“ (mit Texi⸗ 
Exploſion. Am verfloſſenen Montag fand kärtchen), „Straucheln auf fremdem Gebiete“, 

in der Detifarien bes Voruch Medrzyckt an der eine recht amufante Blauderei über ungewöhnliche 
Ogrodona Straße in Warſckas eine Kataſtrephe Darſtellungen, die ſich felbſt hervorragende deutſche 
ſtatt. In der Abezelung, in wilder ſich der Scgriftſteller zu Schutden kommen laſſen, wein 
eſtilet ensapparat befinde, explodirte ein Spi⸗ e fig auf ihnen ungewohnten Grvieten bewegen. 
15 en ſich eit in dem Raum Auch vie „Kleme Mappe“ (mit 15 Abbileuagen) 
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opfer gefordert. Ein Arbeiter, Name 


it reichlich bꝛdacht. Hervorzuheben iſt der aus: 
führliche Aufjas über die neue Geheim⸗Camer 
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hier ein. N 
Odeſſa, 12. Mat. Geſtern beauftragte die 
Duma die Commiſſion für die Bedürfniſſe der 
Stadt, die Frage wegen Unterſtützung des Unter⸗ 
richts der von ihren Eltern verlaſſenen Kinder 
auszuarbeiten. N 
Riga, 12. Mai. Es wurde eine Verſamm⸗ 
lung derjenigen Spender einberufen, welche in den 
letzten Jahren das Deficit des deutſchen Theaters 
deckten, behufs Berathung der Frage der Deckung 
des Deficks für das nächſte Triennium. Die 
Verſammlurg verſchob die Entſcheidung bis zum 
Herbſt und verlangte einen Directorenwechſel. 
Die betreffende Garantte betrug 50,000 Rubel 
jährlich. Der „Riſhſkij Weſtnik“ weiſt darauf 
hin, daß das deutſche Theater ſchon nicht mehr 
hinreichend Publikum findet und daß es daher 
nothwendig ſei, im Stadttheater außer den deut⸗ 
ſchen auch ruſſiſche Vorſtellungen zu geben. 

Shanghai, 13. Mai. Alle Regierungs⸗ 


‚Shen über; die Japaner ſtoßen auf verzweifelten 
Widerſtand. a 
Wien, 13. Mai. Der Conflict zwiſchen 
Banffy und Kalnoky iſt zeitweilig beigelegt, aber 
nicht beſeitigt; die Krone behielt ſich das Recht 
vor, in Zukunft die endgiltige Entſcheidung in 
dieſer Frage zu fällen. N 
Wien, 13. Mai. Geſtern ertheilte der Kai⸗ 
ſer dem Grafen Kalnoky eine zweiſtündige Audienz, 
anderthalb Stunden ſpäter empfing er Banffy in 
Audienz, welche 15 Minuten währte. Der 
Empfang war reſervirt. ö 
Berlin, 13. Mai. 
nach kurzen Debatten 
ſteuerprojekis ab. — = 
Paris, 13. Mat, Der Minifter-Pröfdent hielt 
auf einem Diner in Bordeaux eine Rede, in der er Lie 
gemeinſam mit Rußland unternommenen Schritte 
zur Regelung der Angelegenheit im fernen Oſten 
berührte und u. A. folgendes fagte: „Die Bande, 
die uns mit Rußlend verbinden, haben fi ge⸗ 
feſtigt; die Welt hat es begriffen, daß die gemein⸗ 
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Der Reichstag lehnte 
den ganzen Text des Tabak 
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mit ber ſich 


— 


neis vorgelegt, 


Aden erktörte. 


Moskau, 12. Mai. Die Stadt feierte ge⸗ 


auf zwei Jahre ſeine Giltigkeit 


truppen auf Formoſa gingen zu den Aufſtändi⸗ 


der Beſchiaß hervor, 


3 


— . — 


— rene 


Eein wahres Räuberleben haben in Berlin fünf 
Knaben geführt, welche dieſer Tage vor der neunten Straf⸗ 
kammer des Landgerichts I: ſtanden. Es wurde ihnen 
Bandendiebſtahl zur Laſt gelegt Drei der Angeklagten, die 
Schulknaben Auguſt OHomke, Franz Enskat und Paul Rau, 
hätten das elterliche Haus verlaffen, wei! ihnen die ſtrenge 
Zucht nicht behagte. Sie hatten fleißig „Indianerg:ſchichten“ 
geleſen, wodurch ihre Phantaſie und Abenteuerluſt aufs 
höchſte angeregt worden war: Die beiden Arbeitsburſchen 
Otto Thorenz und Johannes Robert, mit denen ſich die 
! Schulknaben verbanden, übten auf die letzteren einen unheil⸗ 
vollen Einfluß aus Die Angeklagten hatten im Hauſe 
! Wolf aſter ſtraße 3/4: einen unbenutzten Keller ausfindig ge: 
macht. Oer richteten fie eine förmliche Räuberhöhle her, 
wohin fie zurückkehrten, wenn fie einen nächtlichen Raubzug 
unternommen hatten Die Bengel gingen mit einer außer⸗ 
ordentlichen Frechheit vor. Ste ſchlichen ſich auf die Haus⸗ 
böden, erdrachen Lattenverſchläge und Behälter und ſtahlen 
Alles, was ihnen unter die Finger kam. Nichts war vor 
ihnen ſicher, fie fehlen Kaninchen und Tauben, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Sigareiten, Tiſchlerwerkieug und Lumpen. Drei ge: 
ſtohlene Röcke verkauften fie für insgeſammt 20 Pf. Als 
es ihnen während der Nacht in dem Keller zu kalt wurde, 
wußten fie ſich leicht zu helfen, fie ſtahlen Pferdedecken von 
den Droſchken. Das Gericht verurtheilte den Angeklagten 
Thorenz, der die Rolle des Räuberhauptmanns gefpielt, zu 
neun, Enskat zu ſechs Monaten, Domke zu zwei Monaten 
drei Tagen und Robert zu ſechs Wochen Gefängniß, während 
der jüngfte der Angeklagten, ber Schulknabe Rau, mit einem 
Verweiſe davonkam. ee 3 . 
Wie man in Dänemark die Trunkſucht bes 
kämpft. Im Vaterlande Hamlet's haben die Poliziſten ein 
ı elgenartiges Syſtem zur Eindämmung der Ausſchreitungen 
der Trunkenbolde erfunden Jeder Betrunkene, der auf der 
Straße gefunden wird, wird in einen Wagen geſetzt, zur 
Wache gebracht, bts zu ſetner völligen Ernüchterung einge: 
ſperrt und dann unter ſicherem Geleit nach Hauſe geführt, 
damit er nicht bald wieder von vorn anfange. Darauf 
wird — und darin liegt das Eigeng tige des Syſtems — 
der Gaftwirtä, der dem Trunkenbo'de das letzte Glas Bier. 
Schnaps oder Wein verkauft hat, unter Androhung von 
Strafe aufgefordert, die oftmals ſehr beträchlichen Koſten 
für den Transport ſeines Kunden zu bezahlen. Zwei 
Zuwiderhandlungen des Wirthes führen die Schließung 
ſeines Bier⸗ oder Weinlokals herbei. e 
Infolge einer ſpiritiſtiſchen Sitzung wahn⸗ 
ſinnig geworden iſt die Gattin des Profeſſors Manualt 
in Sudbio. bei Perugia. In jener Sitzung wurde der Geift 
eines vor einigen Monaten verſtorbenen Sohnes des 
Profeſſors citirt. Der Geiſterbeſchwörer Hand. in einem 
dunklen Zimmer, welches hin und wieder für wenige Augen: 
blicke durch „gelbes Höllenfeuer“ erhellt wurde, und verſetzte 
durch geſchickt und mit wechſelnder Stimme formulirte Fragen 
und Antworten die arme Mutter in den Wahn, daß die 
Seele ihres geliebten Kindes zu ewigen Höllenqualen ver⸗ 
dammt ſei. Bei diefen Enthüllungen ſank die unglückliche 
Frau. ohnmächtig zu Boden, und von jenem Augenblicke 
an trübie ſich ihr Verſtand. Sie wurde einem Irrenhauſe 
zugeführt e 18 
Guſtab Frehtag hinterläßt, wie noch berichtet wird, 
außer ſeinen Beſitzungen in Wiesbaden und Gotha ein Ver⸗ 
mögen, das auf eine Million geſchätzt wird. Er hat ſein 
umfangreiches Teſtament ſelbſt geſchrieben; klar und ſchön, 
wie der Stil in ſeinen Werken, iſt auch die Handſchrift in 
dieſem Teſtament, und zwar auch in dem acht Wochen vor 
feinem Tode geſchriebenen, dem Teſtament von 1891 hinzu⸗ 
gefügten Kodtzill, das er perſönlich am 3. März d. J. auf 
dem Amtsgericht in Gotha hinterlegte. Der vorſorgliche Famt⸗ 
lienvater hat Über Alles, jedem der Seinen gerecht werdend, Be: 
ſtimmung getroffen. Kein an genaue Bilanzen gewöhnter 
Kaufmann könnte präziſere Beſtimungen über jeden einzelnen 
„Theil feines Vermögens treffen. Ebenſo klar find die Be⸗ 
ſtimmungen für den littratiſchen Nachlaß. Die Bibliothek 
des Dichters, deren größter Theil vor einigen Jahren von 
Siebleben nach Wiesbaden geſchafft wurde, iſt ſehr umfang⸗ 
reich und enthält koſtbare Einzeldrucke, die zum größten 
Theile Geſchenke des Bruders des Herzogs Ernſt II., des 
Prinzgemahls Albert, find. : 2 e 
1 Ein merkwürdiges Liebesſpiel iſt bei den India⸗ 
nern Nordamerikas ſehr verbreitet. Sind mehrere Jünglinge 
in ein und daſſelbe Mädchen verliebt, ohne jedoch zu wiſſen, 
welchem von ihnen ſich die Neigung der Holden zuwendet, 
ſo ſchreiten ſie, um ihre Gefühle zu erkunden, zu folgender 
Prode: In der erſten Abenddämmerung ſchleichen fie au 
dem Zelt der Angebeteten und lagern fig im Umkrekſe 
hinter Büſchen verſteckt. Sobald das Mädchen vor der 
Thür erſcheint, ſpringt einer von ihnen auf ſie zu und ſucht 
ſie zu greifen. Iſt es der, dem auch ihre Gefühle gelten, 
ſo läßt fie ſich willig von ihm davontragen; im anderen 
Falle erhält er einen Backenftreich und damit den Korb. 
Das Spiel wiederholt ſich nun mit dem Zweiten und dem 
Folgenden, bis die Maid an den Rechten oder beſſer der 
Rechte an ſie gekommen iſt. Dieſer kann dann beim Vater 
um ſie anhalten und führt ſie, wenn er genug Ponies für 
‚+ fie zu zahlen vermag, als Gattin heim. Die Abgewleſenen 
nehmen ſich ihr Schickſal nicht wetter zu Herzen. Eiferſucht 
iſt dem Indianer fremd. Die Liebe gilt ihm überhaupt 
für ein unmännliches Gefühl, das man am beſten mit 
Stillſchweigen übergeht. Auch iſt die Frau in feinen Augen 
ein ſo untergeordnetes Weſen, daß ihn ihre Neigung oder 
Abneigung durchaus nicht aus ſeiner klaſſiſchen Nuhe auf⸗ 
ſtören kann. 1 8 5 8 ; 


Sndufizie, Handel u. Berker. 


Exbport⸗Muſterlager für die Thürin⸗ 
ger Jndunrie in Weimar. Noch während 
des Verlaufes der im Jahre 1894 ſtattgefundenen 
erſten Thüringer Gewerbe⸗ und Jadaſtrie Aus. 
ſtellung entſtand unter den zum Verbande Thü⸗ 
ringer Gewerbevereine zuſammengeſchloſſenen Kör⸗ 
perſchaften eine Bewegung zwecks Schaffung eines 
ſtändigen Muſterlagers Thüringer induſtrieller und 
gewerblicher Erzeugniſſe, welches in umfaſſender 
Weiſe bie Vielartigkeit und Leiſtungefähigkett 


der hochentwickelten Industrie des Thüriager 
Landes den Jatereſſeuten, und beſonders den 


auständiſchen Imporzeur 
alle Neaheiten ergä 
lichen geeigurt Ser. 


21 


einer ſtetig durch 
Weiſe zu veranfhan: 


* 
322 
322 


1212 77 
Rate kt 


in Weimar zu 


= 
2 Did Eher 
einer Indußtrie 
0 GER 
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ruf dem Weltmarkte bereits eine ſehr hervorra⸗ 
gende Rangſtellung ein. Verdanken doch die 
weltbekannten Leipziger Meſſen ihre Bedeutung 
für den Welthandel in erſter Linie der Betheili⸗ 
gung der Thüringer Firmen, deren jowohl zur 
Frühjahrs⸗ wie zur Herbſtmeffe etwa 500 vertre 
ten find. Der Zweck des Thüringer Export⸗ 
Muſterlagers iſt, die Erzeugniſſe der Thüringer 
Induſtrie in einer fiändigen Ausſtellung zu ver⸗ 
einigen, um den von Veberſee kommenden Ein⸗ 
käufern einen ſchnellen und zuverläſſigen Ueber⸗ 
blick über die Erzeugniſſe des Ländergebietes zu 
ermöglichen und um ferner alle Mittel in An⸗ 
wendung zu bringen, alle Einrichtungen zu treffen, 
alle Verbindungen anzuknüpfen, die ſowohl den 
Einkäufern wle den Fabrikanten von Nutzen ſein 
können. Der Zweck des Unternehmens iſt ein 
lediglich gemeinnütziger, aus dem irgend ein Ger 
winn für die Unternehmer ſelbſt nicht erwartet 
wird. Der Betrieb iſt jedoch ein ausgeprägt 
kaufmänniſcher, um allen Anforderungen in der 
vollendetſten Weiſe gerecht zu werben, die ein 
derartiges Export. Mußerlager in der Erledigung 
feiner vornehmſten Aufgabe zu erfüllen hat: den 
direkten Verkehr zwiſchen den Einkäufern von 
Ueberſee und den Thüringer Produzenten herzu⸗ 
ſtellen. Nähere Auskunft ertheilt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle des Thüringer Export - Mufterlagers in 
Weimar. a 2 


Bericht über die Lage der Berliner 


Textilinduſtrie. (Originalbericht. )) 
e Berlin, den 11. Mai. 
Der ruhigere Geſchäftsgang, welcher in der 
hieſigen Damenmäntelbranche eingetreten iſt, hatte 
zur Folge, daß ſich auch in Damenmäntelſtoffen 
in dieſer Woche die Umſätze weſentlich verringert 
haben. Das letztere gilt auch von Seidenwaaren, 
während die Verkäufe in baumwollenen Waaren 
nach wie vor befriedigend bleiben. Auch in der 
Teppichbranche hält die gute Beſchäftigung an. 
Etwas ſtiller iſt der Verkehr bel. den Strumpf⸗ 
waarenfabrikanten; die Fabrikanten wollener Fan⸗ 
taſteartfkel ſowie die Shawl⸗ und Tücherfabrikan⸗ 
ten haben nur mäßig zu thun. Für Tuche und 
Bukskins, wenigſtens für beflimmie Stapelqualt⸗ 

täten, hat ſich die Kaufluſt etwas gehoben. 

Der Garnmarkt verkehrte in dieſer Woche 
recht ſtill. Größere Abſchlüſſe haben weder in 
wollenen, noch in baumwolleren Garnen flatige- 
funden. Die Preiſe für engliſche Wollengarne, 
insbeſondere für Mohairgarne, zeigen ganz be. 
deutende Steigervngen, ohne 


Aummer-Mahnung. 

In der Nähe von Pabianice, iſt für den 
ganzen Sommer eine Wohaung, beſtehend aus 
4 Zimmern, Küche, Vor: athskammer, Flur und 
Veranda, zu vermiethen. Sämmtliche Zimmer 


daß ſich die a 


Joga unckan daöpnunan 


| Lodzer Zeitung. | 


biefigen Verbraucher bereit finden, darin größere 
Unternehmungen zu machen. 

Verſteigerung deutſcher Dominial⸗ 
wollen in Berlin am 9. Mai. Zu der 
Verſteigerung ſelbſt hatten ſich die Käufer in 
großer Zahl eingefunden; insbeſondere wurden 
viel Laufitzer, Sächſiſche und auch rheinische 
Tuchfabrikanten bemerkt. Die ebenfalls zahlreich 
anweſenden Wollhändler und Kämmer betheiligten 
ſich verhällnißmäßig nur wenig beim Bieten. Die 
Kaufluſt war im Ganzen rege und machte ſich 
beim Ausgebot bekannter und gerne gekaufter 
Wollen beſonders bemerkbar. Für einzelne Par⸗ 
tien wurden volle vorjährige Preiſe erzielt, wäh⸗ 
tend andere Looſe je nach Beſchaffenheit 2—4 
Mark pre Centner niedriger, wie im Vorjahre, 
bezahlt wurden. at — 

Wolle und Locken des Dominium Voßfeld⸗ 
Mecklenburg erzielten 49 Mark gegen 50 Mark 
im Vorjahre, für Jährlingswolle Dominium Zie⸗ 
rom- Mecklenburg wurde ſogar 55 Mark, ebenfo 
wie im vergangenen Jahre bezahlt. Von be⸗ 
kannten pommerſchen Dominien holte Wrangels- 
burg den vollen Preis des Vorjahres. Das Ge ⸗ 
ſammtreſultat der Verſteigerung darf als günftig 
bezeichnet werden. Oo: 


Handelsbeziehungen zwiſchen Ruß⸗ 
land und China. Wie gegenwärtig die Ver⸗ 
hältniſſe in Oſtaſten liegen, gewinnen auch die 
Handelsbeziehungen zwiſchen Rußland und China 
ein erhöhtes Intereſſe. Nach den Daten der 
Kaufmannſchaft in Kiachta betrug der geſammte 


Jahre 1894 17,889,762 Rubel, das heißt circa 


dieſer Steigerung des Handelsverkehrs kommen 
dem ruſſtſchen Export nach China 250,000. Rbl. 
zu gute, dem chineſiſchen Export nach Rußland 
372,000 Rbl. Insgeſammt hatte der ruffiſche 


| Export nach China i. J. 1894 einen Werth von 


2,614,297 Rbl., darunter Silber 1,469,926 Rbl., 
ferner 2.500, 968 Creditrubel, ruſſiſche Waaren 
im Werthe von 702,534 Rbl., ausländiſche Waa⸗ 
ren für 190,869 Rbl. Von ruſſiſchen Waaren 
gingen beſonders nach China: 
201,094 Rbl.), Tuche (für 187,883 Rbl.), Leder 
waaren (für 133,142 Rbl.). Unter dem Export 
ausländiſcher Waaren nach China über Kiachta 
handelt es ſich faſt ausſchließlich um die Rück⸗ 
fuhr von Thee (für 132,873 Rbl.). Der ch'neſt⸗ 
ſche Export nach Rußland hatte 1894 einen Werth 
von 15 275 465 Röhl. 


Ri 
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620,000 Rbl. mehr als im Jahre 1893. Von 


In demſelben nimmt nach 


Handelsumſatz zwiſchen den beiden Staaten im 


Plüſche (für 


. neuer, halbver- 


wie vor der Thee die erſte Stelle ein, deſſen 
Export einen Werth von 12,838,493 Röhl. hatte, 
gegen 12,970,955 Rubel im Jahre 1893. Von 
den ſonſtigen chinefiſchen Exportartikeln nach 
Rußland find nur noch zu nennen: Seidenge⸗ 
ſpinnſte (376,686 RL), Lammfelle (145,652 R.), 
unbearbeitete Häute (143,182 Rubel). 

*— Rener Productionszweig. Wie 


der „Wolgar“ berichtet, iſt im Gouvernement 


Koſtroma von einem Forſtinduſtriellen ein voll- 


kommen neuer Productionszweig eingeführt wor 
den, dem unter günſtigen Umſtänden eine ſtarke 
Entwickelung bevorſteht. Es handelt ſich um die 
Herſtellung von Aluminiumſtahl; die von A. J. 
Karpow in diefer Beziehung angeſtellten Verſuche 
haben tin ſehr befriedigendes Reſultat ergeben; 
der von ihm hergeſtellte Stahl iſt von guter 
Qualität und zur Verfertigung von Meißeln und 


anderem Werkzeug vollkommen geeignet. In 


nächſter Zeit hofft A. J. Karpow, Aluminium⸗ 
ftahl von noch höherer Qualität productren zu 
können, von dem er Proben in Rifhnij-Nowgorod 
t. J. 1896 ausſtellen wird. u 

— Odeſſa. Auf dem Getreldemarkte, auf 
dem in den letzten Tagen eine beſonders feſte 
Stimmung herrſchte, iR ein gewiſſer Stillſtand 
eingetreten. Grſchäftsabſchlüſſe find fat gar nicht 
zu verteichnen, in den Preiſen iſt nur eine ge 
ringe Aenderung eingetreten. Erklären läßt ſich die ⸗ 
ſes durch die zaͤrückhaltende Tendenz der Verkäu 
fer, die überzeugt ſind, daß d.e Preiſe noch wei⸗ 
ter ſteigen werden. j 


Fremdeu⸗Liſte. 
Grand Hotel. Herren: F Chriſtoph aus Niesky, A. 
Thys aus Viroters, J Hanſen aus Barmen, Baron Snoy 
aus Brüfſel, Weinreich aus Odeſſa, N. Gorostem aus Schatzk, 
Korngold und Urbanowicz aus Warſch u. . 
Hotel Victoria, Herren: Dawiſohn, Schweiß und 
Brabander aus Warſchau, Reſchttilow aus Waſtilkow, Mor: 


ſchein aus Radom und Sokolow aus Petersburg · 


Hotel Polski. Herren: Zaborowski aus Dobryn, 
Nowak aus Radom, Ellenband und Morgenſtern aus War: 
ſchau, Mikorski aus Rudniki, Krufe aus Mtawa, Zgleezewski 
aus Sakopane und Gateckt aus Rabien. 2 


Hotel de l'Europe. Herren: Roſenz weig, Amdurski 
und Lunskt aus Bjakyſtof, Berliner aus Breſt⸗Litowsk, 
Korach und Saperſtein aus Sokolsk, Roſenfeld und Akiwes 
aus Brazkaw, Gildi aus Shitomirsk, Bjelkin und Shapo⸗ 
mat aus Berbiegem, Sheptowickt aus Prikaki, Felten ſtein 
aus Dwinsk, Grünberg aus Rohitew, Sheicher aus Sto- 
bichow und Jaguda aus Sins. . 


Die heutige Nummer unferer Zeitung 
alt 8 Seifen. N 


Zu verkaufen ein 
ganzes Geſpann, 
ein Pferd mit Ge⸗ 
ſchirr und ein noch 


und Umgegend die in kurzer Zeit fo außerordenttich beliebt 


Witterungs⸗Berich: 
nach der Beobachtung des Ortikers Berrn Diering. 
Lob:, den 24 Mat. 
Weiter: Schön 
Tempermur: Bormttiags 
5 Mittags 
5 Nachmittaa 
Barcmrter: 747 mm gefaltet: 
Windrichtung: Nord Ott 
Maximum 18 Wärme 
Ririmum 15 


ihr 


Rärmr 


= 
a 
2 8 
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Cuurs- Bericht. 
Berlin, 14. Mai 1895. 
Geld⸗Cours 100 Rubel 220.10 
1Geſtern 220 Li 
Ultimo 220.—. 

Gestern 229.—. 


Baridan, 14. Mar 18% 


chem: 
Berlin 45.70 43.62 
London 9.31 9.30 
Paris 37.07 37.65 
Wien 7630 6.40 


Warſchauer Börſe 
vom 1%. Mai. 
Der Aktie markt ift ſehr belebt. 
markt waren die Umſatze mittel. Lodier Pfandbriefe — 
101.55. Ausländiſche Wechſel — unverändert. 
Berlin — 45.471 bis 45.55. London — 9.28. Gas 
ris 37.05. Wien 76.40. Umſätze gering. 


Kur dem Debpifen⸗ 


| !'Billige Preiſe! 
Das Ragazin für Damen- u. Kinder. 


Hüte 


2 
E 5 
Grüne⸗Straße Nr. 5, Haus der Mme 
Röder, vis-ä-vis der Neuen Sunagoge, 
empfiehlt eine große Auswahl von geschmackvollen 
Modellen, Facons 
ur D f 
er und Neuheite u. 


a hai sörmm; 


Große Auswahl! 
AUCIEONGELTEIN 


Konſtan⸗ 
Publikum von Lod; 


find möblirt und können auf Wunſch auch 
Klchen⸗ und Tiſchgeräthe geltefert werden. Die 
Wohnung tft mit einem prächtigen Obſt⸗ und 
Blumen⸗Garten umgeben. Ganz in der Nähe 
befindet ſich ein ſchöner Tannen⸗ Wald und 
kleiner Fluß, woſelbſt auf Koſten des Eigen⸗ 
thümers, auf Wunſch, eine Bade⸗Anſtalt errichtet 
werden kann. Mekleret-Vroducte find am Orte 
und können andere Viktualien leicht aus Pabianice 
bezogen merden. 5 5 


Näkeres ertheilt r. Kufakowski Geometer, 
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Marnerparb Topoaa onan, na oenoganig 
er. 1030, Vor. Tpazı. Cyaonp. 06% aR1ARer+, 
Aro 9 queen Man xbeana 1895 roa Bb 
10 gaconb YTpa, 6aEerR nponggezena ny - 
GafαEẽ%ͥniurꝛ Hpodaaka HBMAUMaATO UMYMeCTBa 
pRHAAAeMamar KuTem rop. oda, Exe 
Tyerasy. npomunammemy no pant Haspors 
Ho, N 34, fa nonoakhenie gernabdeffegar 
eöopa, cocronmaro Har IIIRaqa A4 6BABA 
oukuennaro B 3 py6. 50 Kon. 

Ipoaaza öynerb nponzgoanrbea BT ropoaß 
Joan, na nolan hogaro phnka. 4018 
Top. Aonsb, Mas 2 ang 1895 ron. 
3a, IIpeangenra ropoda Aoısn: Eypmasexif. 

B. 4 Cesseerparopa: Fpasankii. 


06 PABAeHIe. 
Marzerparb ropona Jonag, sa oengohankix 
er. 1030, Jer. Tpama. Cyaonp 05 ARA Aer, 
yro 8 cada Mas Nheana 1895 roa 5% 
10 sacont: YTpa. öyaerb Hponszegena ny- 
Sanna nponaka ABHRUMaTo Hrymeerna, 
nphaanemamaro Tea r. Joan Azosabr 
Zaumy IpoRHBammeny no Yıasırk Haspors 
nok M 66 na monnarenie Tocpzapcızen- 
Haro EBape, par fa. iara COCTOAHATO 13% 
Jaconb 5 Zepnada, onfnennaro BB 3 py Ax. 
Ipozaka 6ynerb HpoHaBOAH,ůl¹]e B rop 
Aoas» Ra HLaohiaan IIoBAro pRé́a. 4017 
Top. loss, Maa ) ıua 1895 p. 

Za IIpezudenra ropoaa Jona: Kiypxaserii. 
Cerreerparnpe: Tpaönneiit. 


O BAeHie. 


Marucrpar» ropoza Aoaaı, na oeneogakin 
er. 1030. Fer. Tpawa. Cyann cfrisu Ref 
AO 8 yacıa Msn MBC Aa 1895 roa B IU 
nacoh'b YTpa. Gyaerb HpoHZnearha ny. h¹⏑e 
HpOEð A¹⁰œHHMarO HMYIHECTBA, HpnHaAAE 
Mamaro zuTeam ropom Jomu, Hoxssam 
Ieerpaunerony upax 110 yt. HugO,˙md a0. 
3. na nenoanenie Taeyzaperrehgaro 
KB3PTH- Haro Harıırı. Sortonmarn fta mkaba 
a 6BAu¹r̃ ouknehzzro in 4 pyöna 50 son 

Upnaasa Gyaero upOUBOAHT BCA BBS roport 
Joaan fla Miommaın noBarn PLIEra. 

Top. loss, Max I kun. 1895. r. 
3a IIpeanzenra rcp Ausa: Kypsuserif. 
Cerpeerpatopn: Tpabnuziß. 


Mnxaunı AHHHAckif 
AOTEPATL eso ÖNIET“ na cnc] οο 
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zayie us. Th. Ioasn. Lame amid ö. Ul- inrh 


ZPeicTa2uTb raßc Of neun. 2019 


CHMB IOBOJHTE 40 Beeoßmaro RBAZRIR, uro 
cera Mag 19/41 ann B 10 saC085 yrpa Ba 
Tonapgoff er. IOAaB OYayTL HpodaBaTrBen CH 
eRHioa rosaph o HEBOSTPEGOBARIIH KOTOPEIXE, 


6 aösaBıeHn R DerpooBeHHN R Tybepn- 


EEX BEionocraxep (NN, 3, 4. 5) m Meer- 
Hof raser ß Lodzer Zeitung- (NN. 19, 20, 21). 
Muxanub HKosnosckin 
norep AB eO naenoprb, BHAahARHH BOHHr OS 
rm. Hemkoss, Baohzagckara yhaa. Hameı- 
mif. GaaroOau,ỹ,- mpeIcraslır, TaxoBsfi no- 

AHHin. 5 

Banna chupepb N 
HoTepzia ego nacnoprb, BGT IAAnHH Marn- 
ETpaTom% Top Cramen b, Paaoncgof ıyö. | 
Hamermif 6sarosonmım» HpesczahkrB Taro- 
Baff mo.smmim. 26 4020 


ue Henna 
norep gap cho önzerß Ha esOGOaROe npo- 
MRHDaHie, BEIIAHBNÄ TMHROHf Pagorom . 
Hamenmif 6saroBOAHT%E oraarb rakonof 
8% Marzerparp rop. Joası, 4015 


Anka 3abageyuv 

Horepaaa choHt nder ha chOSO Ani NpOxu- 

Baie BB Top Inzau. Hamesmiä Gaaroso- 

Tb Upencrasars Takosdii nozuni: 4028 
Es wird eine ältere, erfahrene, mit guten 

Zeugniſſen verſe jere 


Bonne 
zum ſofortigen Antritt zu drei Kindern geſuchl. 


Adreffe: Frau Albert Zucker, Wschodn ta⸗ 
Straße Nr. 49 neui N 4014 


Bona, 


polka, prszukuje miejsca do dzieei, moze 1 
52) C. Wiadomosé u p. Petersilge, ul. Piotr - 
kowska N a. 40 
Einige tüchtige 


Stadt⸗R iſend 
werden gegen feſtes Gehalt und hohe Proviſton 
gefucht.— Offerten find in der Papter niederlage 


M. P. 
41.21 


des Seren J Peterfilge unter Nr. 1234 
niederzulegen. 5 N 


8 Uunſer 


ift ſeit dem 1. 13. Mai nach dem Hauſe L. 
Nojenthal. Petrifaner Straße Nr. III, 


Übertragen. Ze j er 
E brodenski & Arkin. 
Ein tüchtiger 


* 5 K 
Fachmann 
3 SF Ss 
in der Kammgarn u. Baummel-Wrende, auch 
Mufterz ichner, juckt Stellung als Metjter, oder 
als Gebülfe des Meters. FA Offerten in⸗ 
7. X. 17 find an die Exped, tien biehs 
erbeten. 4049 


40 


84 
Er 


40:0. 


eſchäfts-Lokal 


V flichtige Anſchläger 


menaden . Straſie 


deckter, einſpänniger Wagen. 

Zu erfragen beim Eigenthümer R. Schmidt, 

Gluwna⸗Strafe Nr 5 neu, e 
= : 2 . 4 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
= Harl Zinke, 
4029 Przejazdſtraße Nr. 14. 


In bermiethen 


Küche im 2. Stock 
Benediktenſtraß: Nr 20. 


ein Zimmer mit 
4038 


2 ERE 


un 


1 volitändiges befferes Bett, 


möglichſt nen. 3886 
Zu erfragen in d. Exped. dſs. Blattes. 
Ladenfräulein, 
der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig, 
ſucht . . BE 2 
40 5 A. Wust, 
Ecke Konſtantiner⸗ und Zachodnia⸗Straße. 


Wichtig für Pferdeliebhaber! 
Asreiſehalber ſtehen 


2 Rappen, Wallache, 


empfiehlt ihre vorzüglichen, bereits in mehreren hiefigen Etabliſfements e 


vierfährig, fehlerfrei. Zug⸗ Und Kutſchpferde, 


zum Verkauf. Näheres zu erfahren beiJulius 
Guse. Srebnia: Straße Nr 31 4013 


N Etnige tüchtige 
werden geſuch: von Jalius Piehler, Pre⸗ 
R W 4021 


Ein Mann, 


der mit bem Leimen von Wickel⸗Rahmen 

vertraut iſt, findet ſofart Beſchänigung. 

Zu erfrogen in der Expedition dieſes Blattes. 
r 4031 


So De er a en aa MT, 
Lekarz A, Steinberg, 
Cegielniana W 59, (naprzecivko Zeriskiego 
gimnaz vm]. przyjmuje codziennie do 10 przed 
poludniem i od 4—6 po paludniu. W Nie- 
dziele, Wtorki. Czwartki i Schoty biednych 

bezpla. nie do 9. ej rano. 4057 


Ein möblirtes 


Zimmer 


ik per fofert zu v.rmietber mt ſeparatem Eins 
gang und Bedienung, Widzewska- Strafe Nro. 
17, Bchnura 9. J. P 


82 Schönheitsfehler. 

Wimmerln, rethe Kr ötchen mit Ezterbildung, Mi⸗ 
teſſer, Sommerfſproſſen, wer daven b freit Sein 
will wende ſich an mich Alles wird bris⸗flich 
beſorgt. Rönſchil Thür. Jof Rottmanger Apeth 


1 


gewordenen und auf allen neueren. Ausſtellungen preis⸗ 
gekrönten Original⸗phönix⸗Rähmaſchinen. Die voll⸗ 

kommenſte Ringſchiff⸗Rähmafchine mit routtrender Beme⸗ 
gung, freiſchwingendem Greifer (göchſtwichtig), ! aller feinſten 


Ausſtattungen, Teutonia⸗Nähmaſchinen. Viktoria: 
Laugſchiff⸗Nähmaſchinen, Pfaff's berühmte Yu ſchiff⸗ 


N = nähmaſchinen Triplex, näht 3 Näharten oz: Kar arate, N 
5 Heftmaſchinen für Färbereien, Kuopflochma,chinen für 
Tricotagen . N N a 
5 Ferner Waſchmaſchinen „Regina“ mit Stauchvorrichtung in ſechseckiger 
Form, iſt die einzig beſte Weſchmaſchine. Zu bemerken, daß N Syſtewe > 
mit rundem Bottich, wie jedes Böttchergefäß noch dem Spakwerden ausgeſetzt it I 
und leicht zerfällt. 5 
Als Fachmann in der Nähmaſchinenbranche durchaus tüchtig erfahren, 
ich für die bei mir gekauften Maſchinen die weitgehendſte Garantie. 2. 
Bitte darauf Acht zu geben, daß ich Nähmaſcineu⸗Agenten (Hauſtrer von PS 
meinem Geſchäft aus nicht entfende, und fällt demzufslge der Rabatt dem Käufer ! 
ſelbſt zu. Um gütigen Zuſpruch bittend, zeichne 


leiſte 5 


Sochachtungspoll 60 98 
Raimund Ulbrich. 


Die Mnfhinenfäloferei u. 3. A. Pufahl, 


Petrikauer Straße Nr. 712, neu 195, 


ingeführ:en 


* 


zur Ventilation von Fabrikräumen; 
maſchinen für Fuß⸗ 
in ſolider Ausführung urd zu mäßigen Preiſen. 


ferner: Bandjägen, 
und Handbetrieb, Gährungsſchneidladen ꝛc⸗ 


Bohr: u. Stemm. 


3733 


Hiermit beehre ich mich bekannt zu m 


8 = achen, daß ich hier am Orte, der S 5 
Wulczaus ka- und Benedikten⸗Straße, vom 8. April Hr eine 1 


nach den neueſten Anforderungen eröffnet hade 
ausländiſche Speciſica, ſowie natürliche N 


Empfehle chirurgiſche Inſtrumente. 
tueralwäaffer. 
Dochachun gs all 


Roman Massakowski 


aus Warſct au. 


8 ge —— ee 

Beim Tapezierer Drozdowski, 
Grüneſtraße Nr. 7, iſt eine vollſtän⸗ 
dig neue, geſchnitzte, ſchwarze, mit 
rothem ſeidenem Pluſch überzogene 


Garnitur Möbel, 


beſtehend aus: einem Sopsa, 4 großen 
Fauteuils, 6 Stühlen, einem Tiſch, 
einem kleinen Tiſch, Trumeaux und 
Pertren zu 3 Trüren, jofort zu 


Nach Uebernahme des Reſtaurams an 


der 
Wschodnia⸗Straße Nr. LP, unte det Fiema 


„Maryanowka”, 


nahen dem Powiat, empfehle käftigen Ytillaqs- 
tiſch. Habeſ-Frühlllick um Abendörod, kalte 


Spaten, voruigiiche etränkfe, ; 


etete hee und 
Kaffee zu J. der Tageszeit: 5 

Indem ich wich dim Weh 
Ihägten Publikum beftens 
um recht regen Aufgruc 2 


Soechachtunßsdek 


Mikolajewski. 


v 


— —— 2 —öB—— pr ernennt nannten 


verkaufen. 


282 ag 
2074 via 


Ard. 181 


Waldſchlößchen am Stadiwalde. 


— den 8 d. Mts, von 4 Uhr Nachmittags ab: | 


Concert. 


8 und Sonntag: 


Heil; ur achmittags Tourer 


Anfang der Früh⸗Concerte um 5 Uhr. 4018 
Anfang der Nachmittags⸗Concerte um 4 Uhr. 
Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. 
Um zahlreichen Sn bittet hochachtungsvoll ae 


ik Ar GODERDT, 


Heute, mittwoch, 15. Mai 1895, 
. Uhr Abends: 2 


für den alen n Clown, 
Herrn Jesakolino Roche. 


Das Programm beſteht aus durchweg neuen u. originellen Nummern. | 
Zum erſten Male: 


© Grußes Nivertiſſenent verſchiedener Nalinnal-Cänze 


unter Mitwirkung des geſammten Corps de allet. 4019 


Humoriſten, Jatyriker 1919 d 1 


Heute Abend haben Damen in Herreubegleitung zum 
letzten Male en Eintritt. 
Näheres die A'fichen. 


un zu Stake eine n 


ine 


von 50 Pferdekraſt — Näheres in ber Fabrit von A. G. Borft, Zgiery 50 Wecbetroft — Näheres in der Gase von A. G Botft, Jgterz. 
> rt 


4035 


aller Art, Winden, Krähne, an kadt Gebenowihtungen empfiehlt die 


Special⸗Fabrik von | 
hr in Berlin. 


Chauſſeſtraße Nr. 28b. 


Feinſte Referenzen in Lodz und Umgegend. 
Koſtenanſchläge koſtenlos durch den Vertreter 


Louis Banasch. 


Telephon Nr. 568. 
Saiſon: 


Mai-detober. Ball Reichenhall. 


Seolehbed, Molken⸗ und größter deutſcher klimstiſcher Kurort in den bayer. 
Alpen. Soole⸗, Mutterlaugen⸗, Moor⸗ und Fichtennadel⸗Extract⸗ Bäder; Biegenmolke, Kuhmilch, 
Kefir, Alpenkräuterſäfte, alle Mineralwäſſer in feiſchen Füllungen; größte pneumat. Apparate, 
Inhalationen aller Art, Gradirwerke, Soolefontaine, Terrainkuren nach Profeſſor Oertel's 
Methode, Kalkwaſſerheiianftalt und Heilgymnaftik. Beſte Bygieniſche Allgemeinbedingun⸗ 
gen durch Hochanellenleitung. Canaliſation und Des infection: ausgedehnte Parkanla⸗ 
gen mit gedeckten Wandelbahnen, Croquet⸗ und Lawn⸗Tenis⸗Plätzen; nahe Radelwälder und wohl⸗ 
gepflegte Kurwege nach allen Ri chtungen und Steigerungsperhältniſſen. Täzlich zwri Concerte 
der Kurkavpelle, Saiſortheater, Leſekabinete, a und nn Stationen. Ausführliche Pro⸗ 
pecte ui und franco durch 15 Badecommissariat. 


iliger Soth 1 


wird geſucht. — Wo? ſagt die Ecp. d. Bl. 3947 


Sanatorium und Wasserhelläusil 


SE (Oesterr. Schlesien). 

Eigenth. u. ärztl. Leiter: Dr. Ludwig Schweinburg, langj. I. Aſſiſtent des Prof. 
Winternitz in Wien Kaltenleutgeben. Anſtalt tur phyſikaliſche Heilmethoden. 
Hydrotherapie (auf wifſenſ ſchaftlicher Grundlage). Schwediſche Heilgymnaſtik. Maſſage. 
Elektrotherapie (Galvantſation, Faradiſation, Frankliniſation). Elektriſches Zwel- 
Zellenbad nach Prof Gärtner. Diät, Terraincuren. — Herrliche Lage mitten in 
Nadelholzwäldern. Kräftige, szonreiche, ſtaubfreie Hochgebirge⸗ und Walrluft. Auf- 
merkſame, ſtreng indivibualifivende ärztliche Behandlung, vorzügliche Verpflegung. 
Eiſenbahnroute: Lodz —Kolusſk! —Soſnowice Kattowitz —Coſel— Deutſch⸗Wette 


Proſpecte, Austin, 


3362 


2903 


Ziegenhals (von hier eine Stunde per Wagen zur Anſtalt) Er illuſtrirte 

3316 Vrofvecte franco und rate. 

Station der Hann.⸗Altendet. Saiſon 

Bahn. Halte telle des Eil⸗ P V RMONT. 1. Mai — 1 October 
zuges Berlin⸗Köln⸗ Paris. Frequenz: 13—14,000. 


Stahl-, Sool- und Eisen Moorbad 0 en R 

te Lage zwiſchen meilenwett ſich hinzt⸗h⸗ nden Laub⸗ un elholzwäldern in ab⸗ 
. 1 Der großen Mannigfaltigkeit der Kurmittel eniſprechen die 
Seilanzeigen: Bleichfucht, Blatarmuth. zögernde Reconvalescenz. Frauenkrankheiten, 
Neuraſthenie, Neuralgien, Hyſterie, Lähmuags⸗ und Krampfformen. Scrafulaſe. chroniſche 
Herzleiden. Chroniſche Magen⸗ und Darmentarrke, Nieren⸗ und Blaſenleiden. Nachkuren. Mor: 
gen:, Nachmittag⸗ und Abend Concerte, Theater, Bälle, Reunions, Rennen, freie Jag 8 
Fiſcherei. Leſe⸗ und Muſikzimmer. Saifon vom 1. Mai bis 1. October. Nähere Auskunft urch 


3280 Fürſll. Brunnen⸗ Direction. 
„ im Neſtanrant: 


Täglich Concert 


Damen⸗Kapelle, Kosmopolite.“ 
1 1 1 


Weizen-Sstärke-Fabrib 


a RARL ELTEN, 


Zaokonows-Strasse M 15, Rogatki Powgzkowskie, 
a Warschau. ‘ 1864 


3962 


erbe, — f 


. 
| Ehemiter,. 
5 
5 


f 


E 


| 


Aus eee BEN a 


1 
| 
—— 
1 
1 


Vobzer Ber. 
= Ausverkauf! 


Er Smmickilie und Oöbenknrort 
Diermit beehle ich mich, anzu- 


iger, daß ih mein ; ; 5 (raftschatt 
e ee, jöltelsfall an l. dell) 
Waaren⸗ Magazin 


dom „Deutſchen Ho'el“,. Sredniaſtraße 
gis-A-vis nach d. Hauſe d. Hrn. Dr. Kohn, 

Nr. 330/4, wo ſich früher das Reſtaurant 
des Herrn Benndorf befand. übertragen 85 
und einen großen Ausberkauf ſämmt 


Hotel „zur guten £ Laune“ 

nebſt Dependance : 
empfiehlt für Au gi und längeren aaf 
Weiss. 606 


zohnungen 


zu je 3 Zimmer und Küche mit Waſſerletiung 
an der Petrikauer Straße Nr. 2622 vom 1. Juli 
ab zu vermiethen. 3828 


Br SGeſucht DE 


_ mechan. Weberei 


breite Stühle für Streichgarn⸗Muſter⸗ Waare auf 
Lohn. Kann Scfändig deſchäſtigt werden. Offer: 
ten unter „Lohnweberei“ an die Expedition 


e 


inn 


licher Herren und Damen⸗ Schuhe — 

m = billigſten Preiſen e 2 
374 

Sochachtungsvoll 


Robert Beer. 


Chemiker, 


phil, der in den bedeutendſten Drucke · 
8 und Färbereien des In⸗ und Aus: 
landes gearbeitet, ſucht paſſende Stellung 


Prima Referenzen. Offerten sub T H. dieſ. Bl. zu richten — 3918 
an die Exp. v Bl. erbeten. N 3987 
5 Eine ar 2 . 
nei erin Klingel 
> chne Elemente, 
wird ses geruät Exped. die N on Jedermann vermittelft einjader 
85 22 5 zu richten. 3988 Schnur überall u. auf beliebige Enifer- 


Adreffe: St. Pe⸗ 


gen, Große Morskaja 33. 
ſtellungen werden ſofort auch p. 
achnahme effectuirt. Neuer illu⸗ 
trier Katalog aller Erfindungen und 
Geſchenke gegen Einſendung v. 15 2075 
i 
SR 


8 LE 


Webmeister 


Eine 


Mulden preſſe 


der Schnellpreſſe up per ſofort zu kau⸗ 
fen 7c — Offerten sub W. Z. an 
Exp. d. Bl. erbeten. 3392 


die 


„Bl. erbeten. 3992 


Eine 
Strickmaschine Ur. 1 green, N a 


jährige Erfahrungen beſitzen und Erfolge auf⸗ 
zuweiſen haben, belieben Offerten mit Lebens⸗ 
lauf, Gehaltsanſprüchen unter M. S. 7 in der 
Eypeb. d Bl. abzugeben. 3919 


Im Hauſe Petrikauer Straße Nr. 769/81 ſind 


Zwei Zimmer, 


1. Etage, per ſofort zu vermiethen. 
Dieſe können beſehen werden von 10 Uhr 
Vormittags an bis Uhr Nachm 3986 


noch faſt neu, iſt billig zu verkaufen. 
Näheres in — = d. Bl 3965 


Ein Plancu-Mechſe 
aus geſtellt von mir auf 100 Röl. iſt verloren 
gegangen. Vor Ankauf wird gewarnt, da ich 


dem unrechtmäßigen Befiger keine Zahlung leiſten 
werde. 


P. 8. Grossmann, 
Wolborskaſtraße Nr. 222. 


5 men 


el 


find ib preiswerth zu verkaufen. 


Alles Nähere bei 
f Karl Wutke, 
Möbelfabrik. 
Ein tüchti er 


Webermeiſter 


für eine mechaniſche Wollwaarenfabrik wird 
per ſofort geſucht. 394⁴ 
Zu erfahren Bene diktienſtraße Nr 72. 


Ein Ladenmädchen 


zum ſofortigen Antritt kann ſich melden in 
der Krakauer Wückerel, e eee Straße 
Nr. 65. 3959 


Spritzen 


3973 


bei J. Jablonski, 
259, Wulka. 


petrikauer⸗Straße Nr. 
3998 


D 


2 einzelne 


mit ſeparaten Eingängen vom 1. 
Juli zu vermiethen. 
Portier v. S. Roſenblatt. 
g 2 bis 3 tüchtige 
Bürſtenmacher⸗ 
Gehülfen 


finden ſofort dauernde Biſchäftigung bei 


Robert Herzog, 
Wschodnia Straße Nr. 


RO Verl 


3 Rover, darunter. ein P ꝛeumatik, ſind 
preiswerth zu verkaufen. Näheres im Colo⸗ 
1 1% AN Nitol:jewelns 700 
4003 


Die Schuhwaaren⸗ 
NMechieluge 


b. Liberda jr. 


Petrikauer⸗Str. No. 152, Haus Schlöſſer, 
beehrt ſich dem geehrten Publi um bekannt zu 
machen, daß das Magazin zur bevorſtehenden 
Frühjahrs Salfon mit Herren⸗, Damen⸗ und 
Kinderſchuhen, aus beſtem in⸗ und auslän⸗ 
diſchem Material gearbeitet, verſehen tft. Gleich⸗ 
zeitig empfehle ich die bekiebten Bergſchuhe, 
(ſog Cxopox ont), eigener Fabrikation, engros 
& endetail. Reparaturen werden 19880 und 
prompt ausgeführt. 


Für Ladenbe ſter! 


Schaufenſteranlagen mit vollſtändiger Aus⸗ 
führung, als Tiſchler⸗, Schloſſer⸗“ Glaſer⸗, 
Maler⸗ ſowie Meurer: Arbeiten. über 
nimmt 


3985 


4000 


3998 81. 


0. 


achranie ' 


billig zu verlaufen. Näheres bei Herrn 85 


3000 Moritz Fraenkel. f 


Ein Kaufmanı, 


bis Nachmittags in einer der g ößten Fabeiken 
in Wanſchau beſchäftigt, der bei der Manufakfur⸗ 
waarenkundſchaft gut bekannt iſt, ſucht für ſeine 
freie Zeit Vertretungen Lodzer Häuſer. 
4 9 sub S. M Nomolipki m 9K 


155 3 

u I. 

| be 

| 

| 

| 

n — N = 


Paul Niesler, 
2517 Dluga⸗Straße Nro 806/85. 


Petrikauerſtr. Nr. 46, Haus Müller, Apotheke 
Frauenarzt 37:9 


Dr. B. von Stankiewiez, 


gew. Hofpitant ber Königl. Gebäranſtalt 
in Prag, nach längeren Special⸗Studien 
im Auslande, empfängt täglich v. 9 11 
Bor: u. von 3—5 Nachm. Behandlung 
der Frauenleiden nach Thure Brandt. 


Ruſſiſcher Dolmetſcher, 
praftiſches Handbuch für Deutſche, um in ganz 
kurzer Zeit richtig und ohne Hülfe eines Leh · 
ters die ruſſiſche Sprache im Leſen. Schrei: 
ben und Sprechen iu erlernen. Preis Rs. 1.50. 
Zu haben in der Buchhandlung 3571 


8. Strakun, 


Petrikauer Straße, Haus Blawat, 
5 Hotel Hamburg. 


Eine diplamirte Lehrerin 
mit langjähriger Praxis, ertheilt Unterricht im 
Deutſchen, Franzöſiſchen und Ruffiſchen, 


ſowie in allen Gymnaſtalfächern. Offerten unter 
M. 12 an die Exped. dieſes Blattes. 2474 


Ein u engliicher 
Pneumatik faſt neu, iſt billig zu verkaufen, bei 
A. Ende, Reſtaurateur. Ecke Wölzanska⸗ u. rag 
Potrzebne sa zaraz 3975 


Stabe. 
adolne staniezarki 1 podreczne, 


Ul. Glöwna M 38. 
Geſucht als zweiter 


Verkäufer 


ür eine Wollwaaren⸗Fabrlk ein junger Mann 
(Iſraelit), welcher die ruſſiſche Kundſchaft gut 
kennt und als ſolcher bereits georbettet hat. 
Dedingung⸗ repräſentabel und gute Kenntniß der 
ruff. Sprache. — Briefl. Offerten wit Details 
und Gehalts⸗Anſprüchen an die Exped. d. Bl. 
‚Berfäufer 50“. 7 


Tr. Napa, 


Wschodr ia⸗Straße 0 15; 6 6, 


hat ſich nach längerer Praxis in den Kliniken 
zu St Petersburg, in Lodz niedergeloſſen und 
empfängt mit Augen⸗, in gern und Kinderkrank⸗ 
heiten Behafteten täglich von 9—11 Vor⸗ und 
von 3—6 Nachmittags. Unbemittelte Patienten 
werden unentgelklich behandelt, ER 


unter . 


3 


ENT SUN 


Straßen⸗ und Garten: . 


neueſter Conſtruktion ſind billig zu verkaufen 


Näheres beim 


a. 


em 


TS PN De ru 8.2 


N 
3: 


Lodzer Thalia- Theater. 
Heute, Mittwoch, den 15. Mai 1895: 
f Populäre Vorſtellung 


zu bobulären, bedeutend herabgefehten, 
z halben Preiſen der Plätze. 


Benefs für Frau Marie Rache 


Zum 3. und einzigen Male: 


Alb l 


Große Poſſe mit Gefang und Tanz in 5 Bil⸗ 
dern von W' Mannſtaedt und A. Weller. 
Muſik von A. Mohr 
Hauptrollen: Marie Maeder, Charlotte 
von Schultz. Felix Stegemann, Georg 
Finner, Oskar Brauer 2c., ꝛc. 


4027 Die Direction. 


F. m. I. Berensten, 


(Kegielnianaſtraße 222 
hat ſich nach mehrjähriger wiſfenſcafrger und 
praktiſcher Ausbildung auf einigen Untserſitäten 
Deutſchlalnds hier niedergelaſſen und empfängt 
nur 2685 


| N 
at Ohren- und Se Krauke 


aon 9—11 Uhr Vorm und 4—6 Uhr Nachm. 


Handy 


dert nö nad 1 Special⸗Studien im . 
lande in Lodz niedergelaſſen. 


Junere und Kinder Krankheiten. 


Sprechſtunden von 8—10 Uhr früh und von 
4—6 Uhr Nachmittags 

Ecke Wölczaüskaſtr. u. St. Benediktenſtr. 33, 

Haus Kirchhof. 5 


Br Kuhpocken⸗Impfung. ZU 
uhr friſche Lymphe zu haben. 5 


Il Han AIG 


für Baumwoll⸗Abfall, im beſten Sufanbe, 41 
preiswerth zu verkaufen bei 


Paul Tanke, 
Benedikten⸗Straße Nr. 13 


Fine Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern und Küche, 
iſt vom 1. Juli d. J. zu vermiethen. 
Zachodnia⸗ Straße Nro. 17. 
Haus Wejer. 4032 
Zu 2 kleinen Kindern wird eine 
evangeliſche 


Kinderfran 


ſucht. 
13 Winkler & Gärtner, 
Nikolajewskaſtr. Nr. 84, 1. Etage. 


ge 
4013 


Ein kleiner Mops 
(Hündin), iſt verloren gegangen. Der Wieder; 
dringer erhält eine Belohnung bei 

E. Kirchoft, 4033 
Milſchſtr. Nr. 15 vis-à- vis der Gammi⸗Fabrik. 


Vor Ankauf wird gewarnt! 


Eine Nähterin, 


welche im Nähen von Kinderkleidchen u. Blou⸗ 
Ten geübt iſt, ſowie ein Mädchen, welches 
allerhand Handarbeiten verſteht und einige 
Mädchen, welche das Wäſchenähen erlernen 
wollen, finden Stellung. 


Wo, ſagt die mein dieſes Bl. 4012 


di Aid 


7jähriger Traber, Orlower Race, ein: und zwei⸗ 
Jawadzka Straße 
3873 


ſpännig, tft zu verkauf n, 
Nr. 10, zu 3 Ba — 


N Ein i 9 


Untermeifter, 


wird für eine mechaniſche Weberei ver ſofort 


geſucht. Daſelbſt findet auch Stellung ein 
Garnausgeber. 3009 


Bu 8 in . 3 1 Blattes. 


ein Seien Ehren 


bei F. H., Nwrot⸗ Straße Nro. 4. 4013 


Dowöll za Se 62445 


Filii Eodzkiej Warszawskiego Akcyjnego 
Towarzystwa Pozyczkowego na zastaw ru- 
shomosci przy ul. Zachodniej W 31/55, 

4022 


zaginal. Zastrzezenie zrobione. 


IS 


4 


SS US OS UNS 


23. Petrikauer Strasse 23. 


—— empfiehlt wiederum eingetroffene 


8 
% 


in 


N 


oder. Modell, elegante Form, aus beſten 1. a. Material mit be⸗ 
ſter 95er. Pueumatie, ſtaubfreien, glasharten Kugel⸗ 
lagernan allen reibenden Theilen incl. Pedalen I. a. Tangentſpei⸗ 
chen, beſte Rollen⸗Kette mit gehärteten u. gebräumter Rollen, Halb⸗ 
renner von ca. 34 ,. ruſſiſch. Tourenmtaſchinen von ca. 40 . 
ruſſiſch, zu dem billigſten Preis von 8 


E 
I 
5 
E 
a5 
I 


Garantie 12 Monate. 


Heinrich Schwalbe, 


Lodz, Petrikauerſtr. Nr. 784/51. 


offeriren zu können. 


3324 


dun she Pakung 


aus Asbestgeflecht à 1 C 1 Rubel, 
= Burgmann’s Doppel-Packung = 
aus bestem italienischen Hanfgeflecht à 1 / 80 Kop. ee 
vollständig imprägnirt mit Burgmanns Präparat, ist das beste 
Verpackungsmaterial zum Liedern von Stopf- 
buchsen an Dampfmaschinen. 85 


Alleinverkauf: G. Rank, Diugastrasse bl, Loiz. 
Reitunterricht a 


für Herren⸗ und Damen. 


Ein Trakener⸗ und Vollblut zum Verkauf. 
Panska⸗Straße Nr. 8156, Reitſchule 


2 
—— 4 — — 


"Exfehlbar gegen Behuppen 
‘and Ausfallen der Haare 


9 5 


1 


Petrikauer⸗Straße, vis-A-vis 
Grand Hotel. 


ren Engros⸗Einkäufen aus 
dem Auslande, empfehlen 
wir unſeren Detall⸗Kunden 
eine reichhaltige Auswahl in 
Cheviot⸗, Kammgarn⸗ 

und . 
Streichgarn⸗Stoffen 
für Herren- Paletots, An. 
züge ꝛ6. wie auch echt chine⸗ 


Saiſon vom 15. Juni bis I Oktober. 

Reizende Lage. Milder Wellenſchlag. Schoitige Prowenaden und Parks am Strände. 

Kalte uud warme Ser, Soo, Elſen. ꝛc Bäder und Douchen. Waſſerleitung. Gasbeleuchtung. 

Semmer⸗Theater Großer Seeſtez. Dampfer⸗Verbindung über Ser. Großes elegantes Kur⸗ 

haus Eleklriſche Beleuchtung des Kurgarten ꝛc. Täglich Konzerte der Kur kapelle. Näun tons, 
Sondelfahrten 2. 1894 Badefreguen; 8000 Perſonen. Gute und b llige Wohnungen. 
Neue auf dos eiegant'eſte eing' richtete Rolenade“, weich ca. man Nerfonen Schutz gegen 

Regen und Unwetter gewähcen können. Anweiſu ngen und Geds auf Joppok erledigt in 

Warſchau das Banlh zus Staniskam Leſſer. Proſpekte rerſendet und Auskunft erlheilt 


| die Ba de-Qirektion. g 


36.1 


— 


Das Juwelier-Geschäft von A. Tohias, Tod 


8 = Petrikaner⸗Stroße, Hotel Polski, 2 
empfiehlt eine reichhaltige Auswahl von Brillant⸗Ringen. Ohrringen, 

Uhren. Uhrketten. Trauringen, ſowie verſchiedtren Silber⸗Bijonterlewaaren zu 
der killigwen Preiſen. Beftellungen iomie Reparaturen werden premzt und billig 
aus «führt. Alte Gold⸗ und Silberfacken werden gegen neue umgelaufcht oder gegen 
Baarzah ung angenommen. Sechachtungs voll . - 


780 A. Tobias. Juwelier E 
Herausgever J. Peternigt. Nedacteur: Collegium K 


Brochen, 


bract. Maſſeur, 

Wrimt erfolgreiche Maſſage u Bewegung: 

Ku: n Bir Erwarte ſene und Kinder. N 

eirauer⸗ Straße Ars. 132 fen. i 
tbatzie. 2 Etage were - R 


art Schund. — osBOdeHO Llensypo 


Sie a 


S © 


ſtſches Ggerfn:iza, 3728 2 re 
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Der vlffündige Ansnerhanf de 
kunpferde 


8 \ N fie N i | 1 
von Warschat, 


in Hocsyile, 10 Werst 


findet am 10. (22) Mai d. J, um 10 Uhr Morgens, ſtatt. Der Ver⸗ 
kauf beginnt vermittelſt öffentlicher Licitation und wird der . Stall, 
beſtehend aus 23 Rennpferden, welche bereits zum Rennen in Warfchau, 
Moskau und Petersburg, die in dieſem und nächſten Jahre N 
den ſollen, angemeldet ſind, aus verkauft. Außerdem gelangen zum Ver⸗ 
kauf 5 echt engliſche Vollblut⸗Stuten, ſowie ein Votlbtut-Neproduttor, 
Vollſtändige Kataloge bekommt man in der Kanzlei des Wett⸗ 
Renn⸗Vereins in Warſchau, Moskau und Petersburg und werden Dies 
ſelben rechtzeitig in Special⸗Sport⸗Zeitſchriften veröffentlicht. nt 
Die Hauptverwaltung der Güter urd Anſtalten der Frafen 
M. & L. Kraſinskt in Warſchau, Krakauer Vorſtadt Ne. 7, derſchickt 
auf Wunſch Kataloge und ertbeilt Intereſſenten Auskunft. 
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E. LOTEI 


Warschal, Lodz, 
Krakauer Vorstadt N 17, Petrikauer Strasse 49, 

—— empfiehlt für die jetzige Saiſon: 

Garnirte Hüte für Damen in größter Auswahl von 4 Rubel 
an bes zu den feinſten Pariſer Modellen, welch' letztere 
jedoch nur auf Verlangen der geehrten Damen gezeigt 
werden. 

arnirte Kinderhüte von 3 Rubel an, aus inländischem 
Strohgeflecht von 1.50 an. 

artenhüte für Damen von 3 


3 Rubel an. 

rauerhüte für jedes Alter und zu verſchiedenen Preiſen ſtets 
vorräthig. Fur 

lumen, Pariſer und eigener Fabrikation für Hüte und Ball⸗ 

Toiletten in größter Auswahl. 

edern, Bänder und Jet für Hutſchmuck. 

chleier in allen Farben und Qualitäten. 

rantichleier und Brautkränze. 

andſchuhe zur in guten inländiſchen und feinſten Pariſer 
Qualitäten. N 

Parfüm und Toiletten⸗Seifen, engliſche und franzöſiſche. 

trohhüte werden gewaſchen und moderniſirt. 

eſtellungen werden aus eigenem oder auch gelieferten Ma⸗ 

tttrial nach den beſten Modellen ſchnell und zu mäßigen 

„ Preiſen ausgeführt. 3:69 
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der geehtten Damenwelt zur gef. Beachtung! 
Hiermit erlaube ich mir, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 


er 5 s 85 
ein Mode ⸗Magazin 
eröffnet habe. Empfehle Damen⸗Hüte nach der neueſten Mode von 
den einfachſten bis zu den eleganteſten zu ſoliden Preiſen. 
’ Hochachtungsvoll 
A. Weiss, 


Petrikauer- Straße Nro. 16, 1. Etage, vis-a-vis Dem 
Bra „Magazin Moscon“, 


„FÜRS HAUS“ 


Wochenschrift für deutsche Hausfrauen. 
Wöchentlich eine „Unterhaltungsbeilgge,“ alle 14 Tag: eine „Mode- 
nummer” und eine Beilage „Fürs kleine Volk“, sowie nunadlich ein 
„Busikbeilage” und ein „Schnittinusterboren.” 
Herausgegeben von Clara von Studnitz zu Berlin. 
Abonnementspreis bei direkter Tusenduug unter Kfeusbamt nach allen Ländern 
en Ades Weltpnstgehietes jäurl, 4 Rubel. 
N Man bestelle sich ein Prubihef: dienug gedliegenen von ker: derstangenden 5 
deutscher Frauen gelesenen und über die gauze welt verbreiteten Biatt(s. welches 
die Geschäftstelle von „Fürs Haus” zu Berlin SW. (Germany; gratis u frenko 1 z 
Verbreituie 2 


an jede Adresse der Erde versender. 3395 


B . Eine Pastkerte gend l. 
Auzeisen. 1 Markt die 4 spaltige Zeile Anden die weiteste 


2 ‚Eine werlsvolre Katze, dreliarkig. ſchwart, br and bienkz kara g tet: 
iſt abhanden gefommer:. Obige Belohnulig demjenigen. welcher mir über din Atze 


ſichere Nachricht geben Lanr. b 
ar Auskunft an das techmiiche Geſchäft Keirifaner 


% 3004 
Straße Ar. 164 tunen). 


Heutit:.e, 


